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Tageblatt.

Wer für die Monate November und 
Dezember auf die reichhaltige und billige 

AltpmiWe Mung“
abonnirt, erhalt die Zeitung schon vom 
Tage der Bestellung ab vollständig

WM gratis geliefert.

Der russische Draht.
Die Presse des Fürsten Bismarck hat neuerdings 

die Behauptung, daß Graf Caprivi den russischen Draht 
habe abreißen lassen und demnach die Schuld an der 
intimen Annäherung Rußlands an Frankreich trage, 
wiederholt und gleichzeitig einen Zipfel des Schleiers 
gehoben, der sür die nicht in die diplomatischen Ge­
heimnisse eingeweihte Welt die Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rußland verdeckt. Bis zum Jahre 
1892, schreiben die „Hamb. Nachr.", waren beide 
Reiche im vollen Einverständniß darüber, daß, wenn 
eins von ihnen angegriffen würde, das andere 
wohlwollend neutral bleiben solle, also wenn z. B. 
Deutschland von Frankreich angefallen wäre, so war 
wohlwollende Neutralität Rußlands zu gewärtigen und 
die Deutschlands, wenn Rußland unprovozirt ange­
griffen wurde. Dieses Einverständniß ist nach drm 
Ausscheiden des Fürsten Bismarck nicht erneuert worden 
und wenn wir über die Vorgänge in Berlin richtig 
unterrichtet sind, so war es nicht etwa Rußland in 
Verstimmung über den Kanzlerwechsel, sondern Graf 
Caprivi war es, der die Fortsetzung dieser gegenseitigen 
Assccuranz ablehnte, während Rußland dazu bereit 
war. Während die „Hamb. Nachr." nur von einem 
vollen E-nverständniß reden, constaürt die „Hardenffche 
Zukunft" in einem gleichzeitig erschienenen Artikel: 
i,Mene Tekel Peres“, Fürst Bismarck habe das 
Wunder vollbracht gehabt, eine unzweideutig redigtrte 
Abmachung herbeizusühren, die dem deutschen Reich 
sür den Fall eines französischen Angriffskrieges die 
wohlwollende Neutralität Rußlands verbürgte. Die 
Macht, bei deren Angriff gegen Rußland Deutschland 
seine Neutralität zugesichert habe, wird nicht genannt. 
Wenn aber darauf hingewiesen wird, daß der 

Vertrag über Ostafrika vom Jahre 
^890 in Petersburg den Verdacht erwecken mußte, 
daß ein geheimer Vertrag Deutschlands mit 
England ersterem den Beistand gegen Rußland 
gesichert habe, so ist die Vermuthung gerechtfertigt, 
daß die unzweideutlg redigirte Abmachung Rußland 
™ Eilands die Neutralität
Deutschlands garantirt habe. In beiden Artikeln 
wird a^.E.und der Entfremdung der beiden Nachbar­
staaten die preußische Polenpolitik bezeichnet. In 
diesen Zu.ammenhang wird man zu der Vermuthung 
gedrängt, daß der franzästsch.russische „Vertrag", mag 
er nun schriftlich vbgef^t sein oder nicht, Frankreich 
gegen einen Angr ff Deutschlands sichern, zugleich 
aber verpflichten soll, Preußen in einem Conflikt mit 
England beizustehen. Es st eine eigenthümliche 
Dache mit dergleichen dchlomatischkn Indiskretionen. 
Die Aera Caprivi gehört der Vergangenheit an. 
Aber die Frage, welche Stellung Deutschland bei 
einem russischen Conflut m.t England zu der einen 
oder anderen Macht einnehmen wird, ist die brennendste 
Frage der Gegenwart; umiomeyr, als der Dreibund 
von der Entscheidung berührt wird. Gras Caprivi 
hat sich schon im Jahre 1892 im, Reichstage gegen 
den Vorwurf, den Draht mit Rußland zerrissen zu 
haben, vertheidigt, indem er ag.e: „Wir haben alle 
Sorgfalt darauf verwendet, diesen Draht zu erhalten; 
wir wünschen nur nicht, daß er uns den Strom aus 
gleichen Leitungen nimmt, die uns mit Oesterreich- 
l^^öarn und Italien verbanden. Mit anderen 
dorten: Deutschland wollte Rußland zur Liebe nicht 
°uf den Dreibund verzichten. S' ^bt die Sache 
°uch ohne Zweifel heute noch. Geändert hat sich nur 
infolge des japanisch - chinesischen Kr g und der 
Politik Rußlands in Ostasien das Verhältnis- zwischen 
Rußland und England. Von der. Verschärfung 
dieses Gegensatzes wird mehr und mehr die inter­
nationale Lage beherrscht.

Deutschland.
Berlin, 26. Okt. Der „ReichSanzeiger" verösftnt- 

l-cht die Ernennung des Freiherrn von R cht, 
bösen unter Beilegung des Charakters ais Wirklicher 
Geheimer Legationsrath zum Direktor der Colomal- 

vbtheilung des Auswärtigen Amtes.
- Prinz Georg von Sachsen fit in Be- 

Bleltung von 12 Stabsoffizieren in Kiel eingetroffen 
Und auf dem Bahnhöfe von dem Prinzen Heinrich 
empfangen worden. Prinz Georg und seine Begleitung 
werden bis Mittwoch die Hafenbefestiguugen besichtigen 
und sich dann nach Alsen begeben.

— Der I u st i z m i n i st e r hat eine allgemeine 
Verfügung betreffend die vorläufige F e st n a h m e 
flüchtiger Verbrecher in Rußland erlassen. 
Es heißt in derselben: Das Ersuchen ist im Allge­

meinen und namentlich alsdann, wenn kein bestimmter 
Anhalt dafür vorliegt, nach welchem Orte in Rußland 
der Verfolgte sich gewandt hat, an die kaiserliche Bot­
schaft in St. Petersburg zu richten. Liegen Anhalts­
punkte daiür vor, daß sich der Verfolgte an einem be­
stimmten Orte Rußlands aufhält, so darf das Ersuchen 
um vorläufige Festnahme auch an die betreffende 
kaiserliche Consularbehörde gerichtet werden. In 
solchem Falle ist aber die kaiserliche Botschaft in 
St. Petersburg von dem Ersuchen stets gleichzeitig, 
und zwar, wenn daffelbe telegraphisch erfolgt, ebenfalls 
auf telegraphischem Wege, in Kenntniß zu setzen. In 
allen Fällen ist wegen Stellung des Auslieferungs­
antrages unter Beifügung der erforderlichen Urkunden 
ungesäumt an den Justizminister zu berichten.

— Dem „Berl. Tagebl." wird bestätigt, daß in 
der jetzt dem Bundesrathe vorliegenden _ neuen 
Militär st rasprozeßordnung die Mündlich- 
keit ohne Einschränkung durchgesührt ist, und daß auch 
das Vorverfahren zu Gunsten des Angeschuldigten 
umgestaltet werden soll. Hingegen wird die Oeffent- 
lichkeit der Verhandlungen großen Beschränkungen 
unterliegen, und die Forderung der Zulassung bürger­
licher Vertheidiger ist nicht erfüllt worden. Wie sich 
der Bundesrath zu dem Entwürfe stellen wird, läßt 
sich noch nicht sagen; indeß wird versichert, daß auf 
fast allen Seiten große Neigung vorhanden ist, das 
Zustandekommen eines solchen Gesetzes nach Thunltch- 
keit zu fördern. Zu diesem Zweck soll Batern bereit 
sein, einige Opfer zu bringen.

— Nachdem der bisherige Landtagsabgeordnete 
sür den Stadtkreis Wiesbaden und den Untertaunus­
kreis Schenk (sreis. Volksp.) krankheitshalber die 
Anwaltschaft der deutschen Genossenschaften niederlegen 
mußte, liegt, nach der Wiesbadener Presse, die An­
nahme nahe, daß er auch auf das Landtagsmandat 
verzichten wird, so daß eine Neuwahl zu erwarte?, ist-,

— Die in chilenische Dienste getretenen 
deutschen Offiziere haben, wie aus Chile ge­
meldet wird, ihre Contrakte gekündigt. Da sich die 
deutschen O-fiziere tn Chile als ein geschlossenes 
O fiziercorps betrachten, so erfolgte die Kündigung im 
Namen aller Bctheiligten. Contraktmäßlg hat sie sechs 
Monate vor Ablauf des auf ein Jahr lautenden Ver­
trages zu erfolgen; sie geschah früher, um einem nicht 
auf Thatsachen beruhenden Gerücht in chilenischen 
Olfizierkreisen zu begegnen, wonach einige deutsche 
Herren sich erboten hätten, unter den alten Bedingungen 
noch ein drittes Jahr bei der chilenischen Armee zu 
verbleiben.

— Ein aktiver württembergischer 
Offizier schreibt dem demokratischen „Beobachter" 
in Stuttgart im Hinblick darauf, daß die neue Militär­
strafprozeßordnung etwa nicht die elementarsten For­
derungen des „modernen" Rechts erfüllen sollte:

„Man ist in unseren Kreisen der Ansicht, 
‘ daß eine den Wünschen des Volkes und Heeres 
! entsprechende Reform n u r s o durchgebracht werden 
i kann, daß im Reichstage sich eine Mehrheit findet, 

welche jeden Pfennig für Militär­
zwecke verweigert, so lange nicht ein 
brauchbarer Entwurf vorliegt."

Dazu wäre freilich nöthig, daß die Junkerparteten 
und ihr militärfrommer ultramontaner Anhang ent­
schlossen wären, die Rechte des Volkes energisch wahr­
zunehmen. Daran aber wird'S wohl fehlen, trotz aller 
großen Worte, welche sich fitzt zuweilen in dieser 
Presse finden von wegen der Oeffenilichkeit des Ver­
fahrens.

— Montag sind die Bevollmächtigten der Landes­
regierungen, tn deren Staaten Börsen bestehen, im 
Reichsamt des Innern zu drr Conferenz zusammen­
getreten, in der über die Ausführungsbestimmungen 
zum Börsengesetz berathen werden soll.

— Wie die „Voss. Ztg." melden kann, wird Major 
von Wißmann seinen Posten als Gouverneur von 
Ostafrika nicht wieder einnehmen. Zu seinem Rücktritt 
veranlaßt Major v. Wißmann die Rücksicht auf seine 
Gesundheit. Während der neun Monate, die er in 
Dar-es-Salaam thätig war, konnte er nur ungefähr 
die Hälfte der Zeit seinen dienstlichen Obliegenheiten 
in vollem Umfange nachkommen, die andere Hälfte 
war er davon durch Krankheit behindert. Major von 
Wißmann muß fürchten, daß er, der ein achtzehn­
jähriges Tropenleben hinter sich hat, sehr bald nach 
seiner Rückkehr wieder von der Malaria erfaßt wird.

Dresden, 26. Okt. Wie das „Dresd. Journal" 
vernimmt, sind vom Könige in das Schiedsgericht für 
die Entscheidung der Lippe'schen Thronfolgerfroge der 
Präsident des Reichsgerichts Dr. v. Oehlschläger, die 
Senatspräsidenten beim Reichsgericht Dr. Bingner 
und Dr. Peterßen sowie die Reichsgerichtsräthe Dr. 
Bolze, Müller und Ege berufen worden.

Ausland.
cft cttci (fi litt dtxttto

, Wien, 26. Okt Der „PolistschenCorrespondenz" 
wird aus Constantinopel gemeldet, in leitenden türki­
schen Kreisen bestehe die Absicht, einen Kriegsschatz 
anzulegen, aber nicht auf Grund einer Kopfsteuer, 
sondern durch Monopolisirung verschiedener Artikel 
und durch Maßnahmen, welche auf dieser Grundlage 
getroffen werden sollen. Der genannten Correspondenz 
wird ferner gemeldet, daß die letzte Audienz des 

russischen Botschafters von Nelidow bei dem Sultan 
einen ernsten Charakter getragen habe, da der Bot­
schafter daraus hingewiesen habe, daß von den für 
Kleinasien vorgesehenen Reformen bisher nichts aus­
geführt sei.

Italien.
Rom, 25. Okt. Unter den Geschenken, die das 

junge Ehepaar erhielt, befindet sich ein kolossaler 
Blumenkorb der Damen von Trieft, und auf dem über 
5 Meter langen Bande sind in Seide die von Rosen, 
Margueriten, Orangenblüthen und Edelweiß umgebenen 
Wappen von Savoyen und Montenegro eingestickt. 
Ferner verdient Erwähnung das von Veilchen und 
Vergißmeinnicht umschlungene Wappen der Stadt 
Trieft. Außerdem wurde eine auf Pergament ge­
schriebene Adresse mit zweiundzwanzigtausend Unter­
schriften von Bürgern Triests und Trients überreicht. 
— Der Prinz und die Prinzessin von Neapel begaben 
sich heute Vormittag in das Pantheon und legten am 
Grabe des Königs Victor Emanuel einen Kranz aus 
frischen Blnmen nieder. Im Pantheon wurden der 
Prinz und die Prinzessin, welche von der Volksmenge 
lebhast begrüßt wurden, von dem Unterrichtsminister 
Gtanturco, dem Präsekten und anderen hohen Beamten 
empfangen.

Frankreich.
Paris, 26. Okt. Der Pariser Stadtrath, befielt 

Tagung heute beginnt, wird in geheimer Berathung 
darüber beschließen, ob zwei bis drei hohe Orden, die 
der Zar dem Vorstand verleihen möchte, anzunehmen 
seien oder nicht. Die Sozialisten sind für die Ab­
lehnung.

Rußland.
Petersburg, 26. Okt. Wie hier verlautet, ist 

bei dem Finanzministerium ein dringendes Gesuch 
der Landschaft des Gouvernements Twer eingelaufin, 
-die Zölle auf landwirthschastliche Maschi".^ und 
Geräthe aufzuheben, da die russischen Fabrikate theuer 
und ungenügend, die ausländischen Fabrikate aber bei 
dem hohen Zoll für die schon schwer leidende Land­
wirthschaft kaum erschwinglich seien. — Zwischen Peters­
burg und Moskau wird eine Telephonlinie angelegt; 
die Aulagekosten werden auf 400 000 Rubel geschätzt.

Spanten.
Madrid, 26. Okt. Nach einer Depesche aus 

Havannah wird sich die Wiederherstellung der 
Ordnung in den Provinzen Pinar bei Rio, Havannah 
und Matanzas eher vollziehen, als man bisher 
angenommen hat. Der Gesundheitszustand der 
Truppen hat sich gebessert.

Türkei.
— In Constantinopel scheint die Stimmung 

von Neuem schwül zu sein. Ein Privat-Telegramm 
des „B. T." meldet vom Sonntag: In der Straße 
Asmali Medschid in Pera wurden heute Vormittags 
zwei langgesuchte wichtige Mitglieder des armenischen 
Comitees verhaftet. Während die Polizisten die Ver­
haftung Vornahmen, umstellte das Militär das Haus 
und die Straße, um den Zudrang der massenhaft 
herbeigeströmten Neugierigen abzuwehren. Die beiden 
Armenier ergaben sich widerstandslos und wurden in 
geschlossenem Wagen sortgesührt. Allgemein herrscht 
das unbehagliche Gefühl erneuter Unsicherheit. Die 
Polizei hat alle möglichen Vorsichtsmaßregeln er­
griffen. Auch von anderer Seite werden wieder be­
unruhigende Symptome gemeldet. So ist die Pforte, 
wie es heißt, im Besitze zuverlässiger Nachrichten, wo­
nach das armenische Comitee in Genf einen Anschlag 
aus eine Botschaft in Constantinopel plant. Der Zweck 
dieses angeblich beabsichtigten Anschlages sei, die Mächte 
zu einer gemeinsamen Aktion zu veranlassen. Ferner 
wurden dem armenisch-katholischen Patriarchen, Msgr. 
Azarian, kürzlich zweimal Drohbriefe mit der Auf­
forderung zur Ausfolgung von 400 türkischen Pfunden 
an das revolutionäre Comitee der Hintschakisten zu­
gestellt. Am 11. d. Mts. erschien ein Abgesandter des 
genannten Comitees in der Landwohnung des 
Patriarchen in Kadiköi mit der Mittheilung, daß er 
einen Brief für Msgr. Azarian zu übergeben hätte. 
Auf die Erwiderung des Patriarchen, daß er tn seiner 
Landwohnung keine Briefe übernehmen könne, forderte 
ihn der Ueberbringer desselben auf, 400 türkische 
Pfund an das Hintschakisten-Comitee abzuliefern. Der 
Patriarch lehnte ab, woraus sich der Abgesandte des 
Comitees entfernte. Tags darauf erschien abermals 
ein Delegirter der Hintschakisten in dem Patriarchats­
gebäude in Pera, woselbst Monsignore Azarian an­
wesend war, und übergab dem Diener des Patriarchen 
einen Brief für seinen H?rrn. Dieses Schreiben, 
welches das Siegel des Hintschakisten-Comitees und 
die Unterschrift „Gamsar" trug, war in armenischer 
Sprache abgefaßt und besagte, daß Monsignore Azarian, 
da er sich in dem Augenblicke, wo sich die armenische 
Nation im Elende befindet, weigere, die geforderte 
Summe von 400 türkischen Pfunden auszusetzen, als 
Hinderniß sür die heilige Sache der Armenier be­
trachtet werden müsse. Er werde daher davon ver­
ständigt, daß ihn das gleiche Schicksal wie die übrigen 
Gegner der Nation treffen werde, wenn er dem 
Wunsche des Comitees nicht entsprechen sollte. Die 
Polizei hat Sicherheitsmaßregeln zum Schutze des 
Patriarchen getroffen.

— Die Botschafter überreichten am Sonnabend 
der Pforte eine Kollektivnote, worin sie deren Auf­
merksamkeit aus die Gefahr des beabsichtigten, auf 
Grund einer außerordentlichen Kopfabgabe zu bewerk­

stelligenden Waffenankauses lenken, unterHinwets darauf, 
daß dieser als unnöthig erscheine, insoweit es sich um 
die Truppen handele, die hinreichend neue Waffen in 
den Depots besäßen, daß er dagegen geeignet wäre, 
die Christen zu beunruhigen und die Mohammedaner 
aufzureizen, wenn jene Waffenkäufe zur allgemeinen 
Bewaffnung der Mohammedaner bestimmt sein sollten. 
Die für heute beabsichtigte Veröffentlichung der be­
züglichen Kundmachung ist unterblieben.

— Infolge der Mißhandlungen und Ermordungen 
italienischer Arbeiter in Smhrna ist das italienische 
Levantegeschwader, bestehend aus den Kriegsschiffen 
„König Humbert", „Sardinien", „Sizilien", „Vesuv" 
und „Eurydice", aus Salonichi im Hafen von Smyrna 
eingetroffen. Die italienische Regierung wird von der 
Pforte wegen dieser Vorkommnisse eine weitgehende 
Genugthuung und hohe Entschädigungssummen fordern.

Von Nah und Fern.
* Die Berliner Kriminalpolizei hat auch heute 

bei Beginn der zweiten Woche in der Verfolgung der 
Mörder des Justizraths Levy noch keinen 
Erfolg zu verzeichnen. Bruno Werner ist noch immer 
nicht aufzufinden. Die beiden Mörder Werner und 
Grosse haben anscheinend schon seit Monaten gemein­
sam Diebessahrten ausgesührt. Wenigstens sind beide 
bereits einmal Mitte August in Woltersdorf durch den 
Gendarm Müller aufgegriffen worden. Es wurden 
damals den beiden Burschen zwei Revolver und eine 
Schachtel scharfe Patronen abgenommen, sie sollten 
deswegen auch bestraft werden, waren aber bisher 
nicht zu ermitteln gewesen. — Auch weit außerhalb 
der Bannmeile Berlins werden Nachforschungen be­
trieben. Wie ein Drahtbericht aus Hannover meldet, 
hat dort vorgestern und gestern die Kriminalpolizei 
sämmtliche Wirthschaften nach dem flüchtigen Bruno 
Werner durchforscht. Ein Ergebniß der Nachforsch­
ungen wird nicht gemeldet. — Die Verwundung, die 
Grosse der Frau Justizrath Levy zugesügt hat, ist doch 
nicht gar so leicht gewesen, tote zuerst berichtet wurde. 
Die Messerstiche haben, wie berichtet wird, eine Rippen­
fellentzündung zur Folge gehabt, an der die unglück­
liche Frau einige Tage krank gewesen. Jetzt ist die 
Entzündung gehoben und es sind keine Weiterungen 
für die Genesende zu befürchten.

* Berlin, 26. Okt. Heute gegen 1 Uhr Nach­
mittag wurde die Wittwe Wilhelmine Limberg, geb. 
Fischer, mit ihren drei Kindern im Alter von sechs, 
vier und i Jahren in ihrer Wohnung Kloedenstraße 7, 
Quergebäude 2 Treppen, todt vorgefunden. 
Augenscheinlich hat die Limberg zuerst die Kinder und 
dann sich selbst aufgehängt. — Einer Blättermeldung 
zufolge war die Wittwe Limberg, welche heute Nach­
mittag ihre drei Kinder und darauf sich selbst erhängte, 
mit einem Heizer verlobt. Die Trübung dieses Ver­
hältnisses scheint der Frau zu der That bewogen zu 
haben.

* Auf Verlangen der österreichischen Be­
hörden verhafteten drei Münchener Crtminalbeamte 
in Starnberg einen Villenbesitzer mit seiner Tochter, 
die schon längere Zeit in Starnberg und Seeshaupt 
tn größtem Ansehen lebten. Der Verhaftete wird seit 
zwei Jahren von Oesterreich aus wegen Unter­
schlagung von 21 Millionen Gulden als 
ehemaliger Bukarester Bankdirektor steckbrieflich verfolgt.

* Eine Ehescheidung nimmt in Chicago 
unglaublich wenig Zeit in Anspruch. Am 2. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr, wurde das Ehescheidungsgesuch 
des reichen Sportsmannes John B. Kilcham zu 
Protokoll genommen. Um 3 Uhr 10 Min. begann 
schon die gerichtliche Verhandlung. Um 3 Uhr 43 Min. 
hatte der Richter das Gesuch gewährt. Um
3 Uhr 47 Min. war das Dekret ausgestellt und um
4 Uhr 15 Min. war die geschiedene Frau im Besitz 
der ihr zugesprochenen Summe von 150 000 Dollar.

* An die richtige Adresse gelangt ist ein 
Viertel eines Gewinnes von 15 000 Mk. der letzten 
preußischen Klassen-Lotterie. Es sind 5 oder 6 Familien 
tn Birnbaum daran betheiligt, welche ungefähr je 
600 Mk. erhalten dürften.

* Aus reiner Neugierde öffnete der Postgehilfe
Adolf Wachsmann in Holzwickede bei Dortmund Briefe, 
besonders solche, die an Frauen und Fräuleins gerichtet 
waren. Diese Neugierde brächte den jungen Mann 
um Amt und Brot; außerdem verurtheilte ihn die 
Strafkammer wegen Vergehens im Amte zu fünf 
Monaten Gefängniß. „ ~ ,

* Ein schwarzes Reh — eine große Selten­
heit — wurde dieser Tage auf Hannoverschem Gebiet 
geschossen. Der Schütze, ein Hamburger Geschäftsmann, 
hat das seltene Wild dem Naturhistorischen Museum 
t Hamburg zum Geschenk gemacht.

* Samt-Louis, 26. Okt. Bei einem Eisen- 
bahnzusammen stoße, der sich gestern aus der 
Saint-Louis- und Sau FranctSco Eisenbahn ereignete, 
wurden 8 Personen getödtet und 21 verletzt.

* Großer Verlust Auf dem Wege von Ludwigs­
hafen nach dem jenseits des Rheines gelegenen Mann­
heim verlor am Sonnabend ein junger Mann, Ange­
stellter eines Bankgeschäfts in Mannheim, ein Packet 
mit 36 700 Mk. in Hundertmarkscheinen der Frank­
furter Bank. Der junge Mann hatte das Packet, das 
er an der „Pfälzischen Bank" in Empfang nahm, 
an sein Fahrrad angeschnallt. Erst in Mannheim 
entdeckte er den Verlust.



Lokale Nachrichten.
Elbing, 27. Oktober.

Muthmahliche Witterung für Mittwoch, den 
28. Oktober: Veränderlich, kühler, vielfach Niederschläge, 
sehr windig, Sturmwarnung.

Personalien bei -er Post. Dem Ober-Post. 
kasten-Buchhalter Sasse in Bromberg ist bei seinem 
Scheiden aus dem Dienste der Charakter als Rechnungs­
rath verliehen worden. Uebertragen sind: dem Post­
direktor Lehmann aus Bunzlau eine Bureaubeamteo­
stelle 1. Klasse bei der Ober - Postdirektion in Danzig, 
dem Ober-Postdirektions-Sekretär Schulze aus Danzig 
die Kassirer-Stelle bei dem Postamte in Berlin 14.

Stadt-Theater. In Sudermann's „Heimath" 
debutirte gestern erstmalig Frl.? Anni Helming 
vom Residenz-Theater in Hannover in der Rolle der 
Magda. Frl. Helming ist eine elegante Bühnen- 
erscheinung und verfügt auch über eine gewisie Routine, 
doch merkt man ihrer Darstellungsweise, sowie ihrer 
Sprache noch die Elevin auf dem Gebiete der Schau­
spielkunst an. Sie gab sich redlich Mühe, die kalte 
Weltdame zu copiren, und wenn ihr Ton oftmals 
nicht eine geradezu verletzende Härte angenommen hätte 
und auch ihr Spiel ein klein wenig dezenter gewesen 
wäre, könnten wir ihre Leistung als befriedigend be­
zeichnen. Es mag ja wohl auch an der überhasteten 
Vorbereitung der Aufführung gelegen haben, daß sie 
den Geist ihrer Aufgabe nicht vollständig in sich aus­
genommen hatte und die Direction würde gut thun, 
in der Folge mehr Sorgfalt auch aus das Schauspiel 
zu verwenden, zumal wenn uns darin neue Künstler 
entgegentreten. Wir zweifeln nicht, daß Frl. Helming 
bet einigem Fleiß und Hingabe für ihre Aufgabe recht 
Gutes zu leisten im Stande ist und würden uns freuen, 
ihr recht bald wieder zu begegnen. Herr Bendey, 
den wir gestern zum ersten Male in einer größeren 
Rolle, als Oberstlieutenant Schwarze bemerkten, hat 
sich damit unsere volle Anerkennung erworben. Sein 
Spiel zeugte von inniger Hingabe und warmem 
Empfinden, das sich besonder- im vierten Akt zu wirk­
lich künstlerischer Höhe entwickelte. Eine ebenso natür­
liche und unmuthige Wiedergabe fand die Rolle der 
Marie durch Frl. Elfe S t ä h l e r. Ihr von unge- 
künstelter Naivetät zeugendes Spiel, verbunden mit 
seelenvoller Sprache nimmt die Zuhörer immer ge­
fangen. Gern zollen wir auch unsere volle Anerkennung 
der von Frl. v. C a st e l l creirten Rolle der Auguste 
für die wirklich vornehme Wiedergabe. Als Pfarrer 
Hefiterdingk war Herr Schroeder am richtigen 
Platz. Eine anerkennenswerthe Leistung schuf Herr 
Doering in der Rolle des Dr. v. Keller. Spiel 
und Geberde des blasirten Strebers wurden ganz vor­
trefflich wiedergegeben. Herr L e t r o e als Lieutenant 
v. Wendlowskt und Frl. Papazek als FranziSka 
führten ihren Part recht brav durch. Die kleineren 
Rollen befanden sich durchweg in guten Händen.

Gewerbeverein. Die gestrige erste Wintersitzung 
war recht zahlreich besucht. Nach einigen einleitenden 
Worten hielt der Vorsitzende Herr Direktor Dr. Nagel 
einen Vortrag über „Die künstliche Zusammensetzung 
organischer Stoffe". Die Chemie ist die Wiffenschaft 
zur Ergründung, aus welchen Bestandtheilen alle 
Körper, die uns umgeben, zusammengesetzt sind und 
wie sie zusammengesetzt werden können. Elemente, bei 
denen man nicht nachzuweisen vermag, daß sie aus 
mehr als einem einzigen Stoffe bestehen und nicht 
mehrere Stoffe in sich vereinigen, nennt man einfache 
Elemente, von denen es nur etwa dreißig giebt. Diese 
einfachen Elemente bilden olle die Körper, die unS 
umgeben. Die Chemie betrachtet es nun als ihre 
Aufgabe, den Nachweis zu führen, aus welchen Stoffen 
der Körper besteht. Diesen Zweig der Chemie be­
zeichnet man als den analytischen. Die Chemie 
ist eine noch junge Wiffenschaft und als solche kaum 
100 Jabre alt. Namentlich in neuerer Zeit 
hat sie colossale Fortschritte gemacht und ist von 
unberechenbarem Werth für die Industrie geworden. 
Redner erinnert an die Erfindung des Ultramarin vor 
etwa sechszig Jahren, mit welchem der seltene und 
theure Lasurstein werthlos gemacht wurde, indem die 
zur künstlichen Erzeugung der blauen Farbe erforder­
lichen Substanzen (Verbindung von Kieselsäure mit 
Thonerde und Natron, mit einem Gehalt von 
Schwefel zc.) mit g ringen Mitteln beschafft werden 
konnten, während bis dahin der theure Lasurstein ge­
pulvert dieselbe Farbe erzeugt hatte. Die Chemie hat 
ferner die aus Pflanzen und Thieren gewonnenen 
organischen Stoffe der Praxis nutzbar gemacht, z. B. 
Zucker, Alkohol, Essig (Kolbe 1845). Redner bespricht 
dann die wiffenschastlichen Erfolge des französischen 
Chemikers Berthelot, der die Elemente Kohlenstoff 
und Wasserstoff (Cg Hg) zu nutzbringenden Stoffen 
verbunden hat: Benzin, Petroleum, Naphtha­
lin (Cio Hs). Berthelot gab der praktischen Chemie 
namentlich auch mit der Erfindung des Anthracen 
(Cu Hio) einen bedeutenden Fortschritt. — Die 
praktische Chemie hat m t der Erfindung des Stein- 
kohlentheers und der Theerfarben - Fabrikation dem 
deutschen Reiche einen unermeßlichen Gewinn von 
Hunderten von M llkonen gebracht; so giebt es z. B. 
heute in der Rheingegend eine Anzahl mit der Her­
stellung chemischer Produkte beschäftigter Fabriken, in 
denen Hunderte von praktischen Chemikern thätig sind. 
Redner verbreitete sich ferner noch über andere Er­
scheinungen und Erfolge auf dem Gebiete der prakti­
schen und theoretischen Chemie und schloß seinen Vor­
trag mit der Hoffnung, daß es der deutschen Chemie 
vergönnt sein möge, noch manche werthvolle Erfindung 
zu machen. — Die Anwesenden lohnten die inter­
essanten Ausführungen des Herrn Vortragenden mit 
lebhaftem Beifall. Darauf führte Herr Bergmann 
eine neue Rechentafel sowie eine sinnreich con- 
struirte Rechenmaschine vor und unterstützte seine 
Ausführungen durch Demonstrationen an den vor- 
geze'gten Gegenständen. Namentlich die Rechen­
maschine, die in der That Erstaunliches leistete, be­
anspruchte das Interesse der Versammlung im hohen 
Maaße. — Im Fragekasten hatten sich folgende 
Fragen vorgefunden: 1) Was ist Linoleum? Wie 
werden Läufer und Teppiche daraus hergestelll? 
2) Ist man der Ausnutzung der Wafferkräste Ost- 
und Westpnußens schon näher getreten? 3) Was ist 
Nickelstahl? 4) Wie wird das Blut der aus unserm 
Schlachthof geschlachteten Thiere verwerthet? 5) Was 
versteht man unter Bockbier bezw. worin besteht der 
Unterschied desielben von andern Bieren? Der vor­
gerückten Zeit wegen wurde von den Fragen lediglich 
einstweilen Kenntniß genommen und wird die Beant­
wortung derselben in einer der nächsten Versamm­
lungen erfolgen. Schluß der Sitzung nach 10 Uhr.

Im Stadttheater geht heute, Mittwoch, als dritte 
Klassiker-Vorstellung bei halben Kassenpreisen Schillers 
„Kabale und Liebe" erstmalig in dieser Saison in 
Scene. Als nächste Klassiker-Vorstellungen bereitet die 
Direktion einen Grillparzer-Cyclus vor, welcher folgende 
Werke umfassen soll: „Die Ahnfrau", „Sappho", 
„Der Traum ein Leben", „Weh' dem der lügt," „Des 

Meeres und der Liebe Wellen", „Die Jüdin von 
Toledo". Der Vorsctz unserer Stadtlbeaterdircksion, 
neben der heiteren Muse auch das klassische Genre zu 
pflegen, dürste gewiß allseitige Anerkennung finden und 
es wäre sehr wünschenswerth, daß die Herren Lehrer 
der Schulen unsere Jugend auf die im Stadttheater 
stattfindendenKlassiker-Borstellungen aufmerksam machten. 
Gerade für unsere Jugend dürste sich der Besuch dieser 
Vorstellungen sehr empfehlen, zumal dieselben bei 
halben Kaffenpreisen stattfinden, somit wenig Kosten 
verursachen.

Die „Schlierseer" haben, nach vierzehn 
total ausverkauften Häusern in Nürnberg, 
23 Gastvorstellungen in Stuttgart gegeben, die gleich­
falls ganz außerordentlich zahlreich be­
sucht waren und größten Beifall fanden. Die 
Wintertour der „Schlierseer" berührt nun die Stadt­
theater von Mainz und Gießen, Hoftheater in Deffau, 
Bellevuetheater in Stettin, königl. Schauspielhaus in 
Potsdam und die Stadttheater von Lübeck, Kiel, 
Flensburg, Danzig, Elbing und Königsberg i. Pr. 
Hier in Elbing werden die Schlierseer in der Zeit 
vom 1. bis 8. Januar nächsten Jahres 9 Vor­
stellungen geben.

Ueber das Verfahren bei den zweiten 
Bolksschrrllehrerprüfrrngen in unserer Provinz 
läßt sich das Provtnztalschulkollegium in einer Ver­
fügung an die Königlichen Regierungen zu Danzig 
und Marienwerder wie auch die Leiter und Lehrer 
der Königlichen Lehrerseminare folgendermaßen auS: 
Der Zweck der zweiten Volksschullehrerprüfung ist 
nicht Feststellung deS positiven Wissens; es kommt 
vielmehr bei der zweiten Prüfung darauf an, zu er­
mitteln, ob der in die Prüfung eintretende Lehrer 
selbstständig und erfolgreich an seiner Weiterbildung 
gearbeitet hat und ob er ein praktisch-tüchtiger Lehrer 
geworden ist. Der Lehrer soll in der Prüfung den 
Nachweis führen, daß er im Stande ist, die Stoffe 
und Fertigkeiten einer wohleingerichteten Volksschule 
mündlich und schriftlich fehlerlos darstellen bezw. 
lehren kann. U. a. wird die Prüfung in der Ge­
schichte des Unterrichts durchaus die Forderungen der 
Schulpraxis berücksichtigen muffen. Bei der Prüfung 
in der allgemeinen Unterrichtslehre wird u A. vor­
nehmlich in Betracht zu ziehen sein Einrichtung und 
Ausstattung der Unterrichtszimmer, der Schulhöfe, 
des Turn- und Spielplatzes, des Lehrergartens, unent­
behrliche Lehr- und Lernmittel, Tabellen und Listen, 
Schulbücher und Schulhefte, Schülerbibliothek, Schul- 
chronik, Gliederung der Schule, Aufnahme und Ent- 
lasiung der Schüler, Schulversäumniffe, Ferien und 
Feste, Conserenzen rc. — Nothwendig ist es endlich, 
daß der Lehrer seine Bekanntschaft mit den für den 
Bezirk geltenden Schulverordnungen nachweist. Letztere 
sind zum großen Theile von dem Regierungs- und 
Schulrathe Dr. Schulz in der Schulordnung für die 
Elementarschulen der Provinzen Ost- und Westpreußen 
(Danzig, Kafemann, kleinere Ausgabe) gesammelt. 
Einige Exemplare dieses Werkes sind für die 
Semtnaristenbibliotheken zu beschaffen. Die Seminar­
lehrer sind gehalten, bet den zweiten Prüfungen in 
diesem Sinne zu verfahren und bei geeigneter Gelegen­
heit, insbesondere vor der Entlassung aus dem 
Seminar, die Zöglinge auf diese Gesichtspunkte auf­
merksam zu machen. — Die fragliche Verfügung wird 
gegenwärtig den Lehrern in unserer Provinz bekannt 
gegeben, welche die zweite Lehrerprüfung noch nicht 
abgelegt haben.

Besetzung. Die durch Versetzung des Lehrers 
Knn^f, in den Ruhestand frei gewordene Lehrerstelle 
zu Oberkerbswalde ist dem Lehrer Zimmermann 
in Lagschau, Kreis Danziger Höhe, übertragen worden.

Uebung. Herr Stattonsassistent Lehmann von 
hier hielt am Sonntag mit den Patrouillen der 
Kriegervereine Jungfer und Zeyer eine Uebung 
im Verbinden und Tragen von Blessirten. Gleich­
zeitig wurden auch die Mannschaften im Wafferwehr* 
dienst geübt. Die an der Uebung Theilnehmenden er­
hielten pro Mann 1 Mk., der Patrouillenführer 1,50 Mk.

Fleischpreise auf dem Lands. Den Landleuten 
ist es unerklärlich, daß jetzt die Fleischpreise so hoch 
sind. Während in früheren Jahren das Fettvieh in 
dieser Zeit längst verkauft war, fragt jetzt kein Fleischer 
danach, weil auf der Höhe und auf den ostpreußischen 
Märkten wegen des Futtermangels überzähliges Vieh 
für Spottpreise reichlich zu haben ist. Viele Besitzer 
im Einlagegebiet schlachten daher manches Stück Fett­
vieh aus, d. h. sie schlachten es und verkaufen das 
Pfund für 30—35 Pf. Nach ihrer Aussage kommen 
sie dabei besser fort, als wenn sie es an den Fleischer 
verkaufen.

Dem Bericht des Kreis - Ausschuffes über 
die Verwaltung und den Stand der Communal- 
Angelegenheiten des Landkreises Elbing pro 
1895/96 mag folgendes entnommen werden: Der 
Kreis-Ausschuß hielt 13 Sitzungen ab, in welchen im 
ganzen u. A. 221 Beschlußsachen erledigt wurden. — 
Bezüglich der Erhaltung derjenigen auf der Höhe be- 
legenen Güter, welche als „freie Bürgergüter" Theile 
des fiskalischen Gutsbezirks „Elbinger Territorium" 
bilden, zu seldstständigen Gutsbezirken sowie hinsicht­
lich der Zusammenlegung mehrerer kleinerer Gemeinden 
in der Niederung liegen die Akten zur Zeit den höheren 
Behörden vor. — An Uv'ällen in landwirthschaftlichen 
Betrieben wurden im Jahre 1895 im Ganzen 50 ge­
meldet (1894: 39, 1893: 48, 1891: 32, 1890: 27 rc.) 
Von 174 Unfällen der Vorjahre haben 66 und von 
den 50 Unfällen des Jahres 1895 haben 25 zu einer 
Belastung der Genossenschaft geführt. Die Renten 
und Beerdigungskosten beliefen sich 1895 auf 
6127,59 Mk. Zur Deckung der im abgelaufenen Jahre 
aufzubringenden Umlage für 1894 sind 13 6 pCt. der 
Grundsteuern der Versicherungspflichtigen Betriebe er- 
sorderltch.

Eine große Schlägerei entspann sich gestern 
Abend unter mehreren anscheinend zum größten Theile 
vom Lande hereingekommenen Personen auf der leegen 
Brücke. Man schlug mit Mcffern und Stöcken gegen 
fettig aus sich los. Ein junger Mensch wäre bereits 
im nächsten Augenblicke über die Brücke in den Fluß 
hinabgeworsen worden, wenn ihm nicht rechtzeitig 
eilige Hilfe gekommen wäre. Der blutige Streit er­
reichte dadurch sein Ende, daß die aus nur zwei 
Personen bestehende schwächere Partei unter Zurück- 
laffung ihrer Bündel in die Stadt zurückfloh.

Aus dem Landkreise. Die Pfarrerfamilie F. 
in Zeyer ist in große Trauer versetzt. Laut Depesche 
ist der Sohn und Bruder, welcher Maurer- und 
Zimmermeister in Elsaß-Lothringen war, plötzlich ge­
storben. Herr Pfarrer F. begab sich nach Empfang 
der Depesche sogleich auf die Reise nachElsaß Lothringen.

Ukleifang. Mehrere Besitzer in Stuba haben 
ein Ukleinetz angeschafft und betreiben in dunklen 
Nächten Abends und Morgens den Ukleifang. Das 
Schock lebender Uklei wird mit 20 Pfennig bezahlt 
und findet reißenden Absatz.

Schöffengericht. Der Arbeiter Ludwig Winter 
aus Zeyer ist geständig, am 21. Juni d. I. sich gegen 

den Gensdarm N ck^l in Z^yer thätlich widcrs-tzt und 
densilben mit Worten beleidigt zu haben. Mit 
Rücksicht auf seine erlittenen Vorstrafen wurde ihm 
eine Strafe von 6 Wochen zudictirt. — Der Stein­
setzer Michael Karris und die unverehelichte Louise 
Weich von hier sind beschuldigt, in der Nacht zum 
8. Juli d. I. die Zimmergesell Friedrich Friese'schen 
Eheleute beleidigt und Letztere ferner durch unzüchtige 
Handlungen öffentlich Aergerniß erregt zu haben. Durch 
die Beweisaufnahme wurde die Schuld der Angeklagten 
bestätigt und erhielt Ersterer wegen Beleidigung eine 
Woche Gefängniß, letztere wegen Verstoß gegen § 183 des 
St.-G.-B. sechs Wochen Gefängniß. — Die Arbeiter­
frau Anna Janzen von hier, welche einen Theil eines 
von dem Gerichtsvollzieher Nickel gepfändeten Stalles 
verbrannt hat, erhält wegen Verstoß gegen § 137 des 
St.-G.-B. einen Tag Gefängniß. — Der Arbeiter 
Schoenring von hier erhält wegen Körperverletzung 
5 Mk. Geldstrafe oder 1 Tag Gefängniß. — Der 
Schulknabe Herm. Hahn aus Kämmersdorf, welcher 
am 26. August d. Js. gelegentlich eines Besuchs der 
Schmiedesrau Strube hierselbst eine goldene Damenuhr 
im Werthe von 36 Mk. entwendet hat, erhielt einen 
Verweis. — Der Arbeiter August Kühn, z. Z. in 
Hast in Wolfenbüttel, ist wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt und wegen versuchter Gefangenen-Be- 
freiuug beschuldigt, er erhält hierfür 5 Wochen Ge­
fängniß. — Der Mühlenbauer Friedr. Wilh. Neumann 
von hier ist angeklagt, die Nachtwächterfrau 
Dorothea Kriese hierselbst am 3. September d. Js. 
auf seinem Hofe mittels eines gefährlichen Werk­
zeuges körperlich mißhandelt zu haben. Der als 
Sachverständiger vernommene Arzt, Herr Dr. Müller, 
constattrte bei der Mißhandelten einen Bruch der 
dritten Rippe und starke Beulen am Kopfe. Der Ge­
richtshof erkannte gegen den Angeklagten wegen gefähr­
licher Körperverletzung auf zwei Monate Gefängniß. 
— Der Arbeiter Lchnert, zur Zeit in Danzig, ist 
wegen Zechpellerei angeklagt; die Sache mußte wegen 
mangelnder Beweise einstweilen vertagt werden. — 
Der Arbeiter Gustav LottieS von hier ist beschuldigt, 
den Tischlergesellen Hermann Hantel am 6. Sep­
tember d. Js. Abends ohns jede Veranlaffung auf 
dem Mühlendamm mit der Faust mehrere Male in's 
Gesicht geschlagen zu haben. In Anbetracht der be­
wiesenen Rohhcit erkannte der Gerichtshof auf eine 
exemplarische Strafe von drei Monaten Gefängniß 
und ordnete die sofortige Jnhaftnahme des L. an. — 
Der Arbeiter Franz Zigan von hier ist wegen Be­
leidigung und Bedrohung angeklagt. Die Frau Agnes 
Witting bekundet, daß der Angeklagte sie am 
1. Juli d. I. mit einer Pedr angerempelt und auf sie 
auf gröbliche Weise geschimpft habe. Es wurde ihm 
mit Rücksicht darauf, daß er auch mit Schimpfworten 
gereizt ist, eine Geldstrafe von 3 Mk. auferlegt.

Zwangsversteigerung gelangten im der- 
floffenen Jahre in Westpreußen im Ganzen 246 
Grundstücke, und zwar im Regierungsbezirk Danzig 
7 aus dem Großgrundbesitz und 61 aus dem Klein- 
grundbesitz, im Regierungsbezirk Marienwerder 18" 
aus dem Groß« und 160 auS dem Kleingrundbesitz. 
An diesen Zwangsversteigerungen ist der Kreis Dt. 
Krone am meisten, und zwar mit 25 Grundstücken, 
und der Kreis Dirschau am wenigsten, mit 1 Grund­
stück betheiligt. Der Gesammtaussall bei 57 Grund­
stücken der Kreise Culm, Graudenz, Löbau, Schwetz 
und Stuhm — aus den andern Kreisen fehlen die 
Angaben — belief sich auf 364,444 Mk. Bemerkens­
werth hierbei ist der Umstand, daß bei der Zwangs­
versteigerung die Kapitaleinbußen mit der Größe der 
Anbaufläche zunehmen. Auffallend ist auch die Er­
scheinung, daß der Großgrundbesitz mit 25, im Vor­
jahr nur mit 1 Zwangsversteigerung vertreten war.

Unfallversicherung. Wenn auch die Thätigkeit 
der sogenannten Scheuerfrauen in der Regel als eine 
rein hauswirthschaftliche Arbeit auszusehen ist, so muß 
doch eine Scheuerfrau, welche von einem Maurer­
meister (Bauunternehmer) oder deffen Polier zum 
Reinigen, Fensterputzen etc. in einem Neubau ange­
nommen ist, als in dem Baubetriebe beschäftigt und 
in diesem als gegen Unfälle versichert gelten. Stößt 
daher der Frau bei dieser Beschäftigung ein Unfall 
zu, so hat sie Anspruch auf Entschädigung auf Grund 
des Unfallversicherungsgesetzes.

Die Eigenschaft eines Bollkanfmanns ver­
liert der Inhaber eines kaufmännischen Geschäfts nicht 
durch den geringen Umfang des Geschäfts. Das 
Landgericht Posen hatte den Kaufmann Hugo Hart- 
mann von der Anklage des Konkursvergehens (unter- 
[offener Buchführung rc.) freigesprochen, wett der 
Umfang des Geschäfts ein sehr geringer war, der 
jährliche Reingewinn nur 600 Mk. betrug und des­
halb der Angeklagte nicht a!s vollkausmann, der zur 
Buchführung verpflichtet sei, angesehen werden könne. 
Auf die Revision des Smatsanwalts hob das Reichs­
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache an 
das Landgericht zurück, da der geringe Umfang des 
GeschästS den Angeklagten nicht zum Minderkaufmann 
(Trödler u. fcergl.) mache.

Die Obsternte ist in Westpreußen zwar noch 
nicht überall beendet, doch läßt sich ihr Ergebniß voll­
ständig übersehen. In Aepfeln ist im Durchschnitt 
eine Miitelernte gemacht, aber durchaus nicht in ollen 
Theilen der Provinz, sonder» es sind die besten Obst­
gegenden in den Kreisen Elbing, Marienburg und 
Marienwerder weit hinter einer Mittelernte zurückge­
blieben, während im Westen und Südwesten der Pro­
vinz die Aepfelernte sogar reich zu nennen ist. Birnen 
haben überall nur einen geringen Ertrag gegeben. 
Die Pflaume» hatten fast überall reichlich angesetzt, 
kamen aber bei der großen Dürre der ersten Sommer­
monate nicht recht zur Entwickelung, sondern blieben 
klein und unansehnlich. Die Marktpreise für Birnen 
und wirklich gute Aepfel sind daher ziemlich hoch. 
Weiß - Stettiner und Gravensteiner sind fortwährend 
gesucht und wurden mit 8—12 Mk. pro Zentner be­
zahlt. Die vielen geringwerthigen, nicht haltbaren 
Herbstsorten dagegen stehen recht niedrig im Preise 
und erzielen kaum 3—5 Mk. pro Zentner. Die Obst­
weinkeltereien sind für letztere Waare die Hauptab­
nehmer. Es werden in diesem Jahre viele tausend 
Liter Apfelwein mehr als früher hergestellt werden.

Kunst und Literatur.
— Stuttgart, 23. Okt. Unter außerordentlicher 

Theilnahme der hiesigen Theaterfreunde feierte gestern 
Frau Hosschauspielertn Luise Wentzel das Jubiläum 
ihres fünfzigjährigen Wirkens an unserer Hochühne. 
Unter drei Königen und sechs Intendanten hat Luise 
Wentzel (geb. Siber) hier gewirkt, und von ihren 
ersten Schritten auf der Bühne bis auf den heutigen 
Tag hat sie sich in der Gunst deS Stuttgarter 
Publikums zu erhalten gewußt. An ihrem Jubiläums­
tage trat die Künstlerin als Bärbel in „Dorf und 
Stadt" auf und empfing seitens des Publikums 
außerordentliche Beweise der Werthschätzung. Auch 
der König ließ ihr ein reiches Geschenk überreichen 

und beglückwünschte sie noch persönlich während eines 
Zwischenaktes.

§ Deutsche L a n d e r o b e r u n g e n an d e r 
Nordsee. Die Nordsee, eines der sturmreichsten 
Meere der Erde, wirkt zerstörend auf unsere an ihr 
gelegenen Küsten. Durch gewaltige Sturmfluthen hat 
sie noch in geschichtlicher Zeit die Zuidcrsee, den 
Dollart und den Jadebusen gebildet und die große 
Insel Nordstrand an der Küste Schleswigs zertrümmert, 
wobei weite Strecken reichen Culturlandes vom Meere 
verschlungen wurden. Das Meer setzt seine zerstörende 
Arbeit unablässig fort und am meisten sind von ihm 
gegenwärtig die Halligen bedroht, jene niedrigen 
Wieseninseln, die durch jeden heftigen Sturm über- 
fluthet werden. Die preußische Regierung hat neuer» 
dingS den Beschluß gefaßt, die Halligen gegen Sturm- 
fluthen zu sichern und sie durch Dämme mit dem 
Festlande zu verbinden. Es sind zunächst 1320,000 
Mark in den Etat eingestellt, mit welchen in fünf­
jähriger Bauzeit ein Faschinendamm vom Festlande 
nach der Hallig Oland und von da nach Langeneß 
geführt werden, beide Inseln aber durch Granituser 
gegen weiteren Abbruch geschützt werden sollen. Da­
mit ist der Anfang zu einem Culturwerk gemacht, das 
nicht nur das alte Land gegen die Nordsee sicher­
stellen, sondern zwischen den Dämmen neues Ackerland 
schaffen wird. Im Laufe der Zeit wird Preußen dem 
Meere eine neue Provinz entreißen. In dem soeben 
erschienenen Heft 11 der „Gartenlaube" veröffent­
licht der bekannte Halligenforscher Dr. Eugen Träger 
einen hochinteressanten Artikel, in welchem die Halligen 
anschaulich geschildert und die begonnenen Cultur­
arbeiten erörtert werden. Landschaftliche Illustrationen 
und Kartenskizzen erleichtern dcm Leser das Ver­
ständniß.

§ Nr. 43 der „Jugend", Münchener illustrirte 
Wochenschrift für Kunst und Leben (G. Hirth's Ver­
lag in München, Preis 3 Mk. pro Quartal), enthält 
u. a: Zeichnungen von I. v. Rezniceck, B. Pankok, 
A. Schmidhammer, L. Prochownik, R. Wilke, O. Eck­
mann, F. A. Seligmann, I. Zuber, Schmuz Baudiß, 
I. Damberger; Prosabeiträge von I. Jörgensen, 
R. Auernheimer; Lyrik von P. Martin; Kleine 
Münze; Politische Carricaturen; Witze; Humor des 
Auslandes. _________

Telegraphische und telephonische 
Nachrichten,

mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin.

Wildparkstatiou, 27. Okt. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind in Begleitung des Kriegsministers und 
des ChesS des Civilcabinets gestern Abend nach 
Meppen abgereist.

Meppen, 27. Oktober. Der Kaiser und Prinz 
Heinrich von Preußen mit ihrem Gefolge, in welchem 
sich u. A. Geheimrath Krupp, die Admirale Knorr 
und Hannemann, sowie die Chess des Marine- und 
Civilkabinets befanden, sind nach kurzem Aufenthalte 
auf dem Bahnhöfe und in der reichgeschmücktcn Stadt 
9 Uhr Vormittags auf dem Schießplatz eingetroffen, 
woselbst sie den Schießversuchen von Geschützen für 
die neuesten Panzerschiffe beiwohnten. Gegen Mittag 
trat eine Pause ein, in welcher Frühstückstafel zu 28 
Gedecken stattsand. Gegen 4 Uhr Nachmittags reisen 
der Kaiser und Prinz Heinrich nebst Gefolge nach der 
Krupp'schen Villa Hügel bei Effen.

Kiel, 27. Okt. In der Nacht von Sonntag auf 
Montag wurde bei einer blutigen Schlägerei zwischen 
Mannschaften des Minenschiffes „Pelikan" und des 
Artillerieschiffes „MarS" der Matrose Lentz vom 
„Pelikan" erschossen und der Obermatrose Schmidt 
schwer verletzt.

Köl«, 27. Okt. In Troisdorf wurde gestern ein 
Kirchenbesucher auf offener Straße durch Mefferstiche 
ermordet. Der Getödtete hinterläßt seine Frau und 
mehrere Kinder. Der Mörder ist entkommen.

Kassel, 27. Oktober. In MoSheim Kreis Hom­
burg sind 14 Wohnhäuser und Scheunen niedergebrannt.

Wien, 27. Okt. Die „Neue Freie Presse" be­
spricht den Artikel der „Hamburger Nachrichten" vom 
24. d. M. und sagt: Wir hegen nicht den geringsten 
Zweifel, daß der deutsche Kaiser und seine Staats­
männer die Versprechungen gegen Oesterreich . Ungarn 
ehrlich, aufrichtig und ohne Wortklauberei erfüllen 
werden. Wir halten treu zum deutschen Reiche und 
verlangen gleiche Treue von ihm. Die Veröffent­
lichung verursachte keine unmittelbare praktische Wirkung 
auf die gegenwärtige politische Stimmung und aus die 
politische Gesinnung der ersten Kreise Oesterreichs.

Wien, 27. Okt. Der Kaiser hat, wie die amtliche 
„Wiener Zeitung" meldet, in einem Handschreiben vom 
22. d. Mts. den Herzog Ludwig Philipp von Orleans 
zum Ritter der Ordens vom Goldenen Vließ ernannt.

Wien, 27. Okt. Nach Blättermeldungen wurden 
bei einem Wahlexceß in Tyrnan in Ungarn, bei 
welchem Militär einschreiten mußte, ein Husar gej 
tödtct und zwei Civilpersonen schwer verletzt.

Athen, 27. Okt. Ein starkes englisches Geschwader 
ist im Pyräus angekommen, desgleichen der französische 
Panzer „Marcau".

Havre, 27. Okt. Als gestern aus dem Artillerie- 
Schießplatz der Ingenieur Brindeau mit Gewalt eine» 
Zünder in die Geschützkappe eines zum Transport 
nach Griechenland bestimmten Geschützes pressen wollte, 
entstand eine Explosion. Brindeau und ein Aufseher 
wurden getödtet. Ein griechischer Artillerie-Offizier 
und ein Arbeiter wurden schwer verletzt.

Carmanx, 27. Okt. In einer gestrigen Ver­
sammlung hiesiger Glasarbeiter, welche über die Er­
richtung der neuen Glashütte in Albi anstatt in 
Carmanx unzufrieden sind, kam eS zu heftigen Streitig­
keiten, bei denen sogar Schöffe gewechselt wurden. 
Der sozialistische Deputirte Jaurös versuchte vergeblich, 
zu reden; die Polizei löste die Versammlung auf und 
zerstreute sodann die sich im Freien ansammelnde 
Menge. 3 Personen wurden ziemlich schwer verwun­
det; Jaurös wurde von den sozialistischen Deputirten 
beauftragt, über die Auflösung der Versammlung die 
Regierung zu interpelliren.



Berlin, 27. Oktober, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

haben

RegultrungSpreiS z. freien Verkehr 
-fte, große (660—700 g) . . . 
kleine (625—660 g) ....

Käse.

No. M;

iin

Kaffeneröffnung 61/», Anfang 7 Uhr.

CLICHE

» 
n

26.|10.
103,70
103,50

98,00 
103,80 
103 70
98.40
99,80
99.40 

103,60 
10310 
170.05 
217 25
87,00
62,50
87 40

205,20 
122,00

27.110.
166,00
166,20
128,25
129 00

27.(10
103,80
103,60
98.20

103,90
103,70
98,70
99.90
99.40 

103,70 
10310 
170,10 
217 90
86.90
62.20
87.40

205,40
121,50

Liederhain.
Probe mit Orchester.

- 3,30
- 3,60
- 3,80 
. 3,90 
. 4,60

Stadttheater Königsberg.
Mittwoch, den 28. Oktober: Comtesse 

Grrckerl. Lustspiel.

•+ö 
02 .

’-t o . o

Börse mtb Hände!.
GlaSgow, 26. Okt. fSchlußkurse.s Mixed number 

warrants 47 sh 9 d. Fest.

SgmMtheTolletteMkel
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, 

Zahnbürsten, Nagelbürsten, 
Pnder, Schminken, Parfümerien, 

Kämme rc. 
in großer Auswahl billigst.

es. Staesz Jan.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.
Specialitüt:StreichfertigeOelfarben.

Mittwoch, den 88. Oktober:

Msslker-KsrßckMg.
■ Bei WenMenMsen: ■
Kabale uttö liebe.
Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten 

von Fr. v. Schiller.

Donnerstag, den 89. Oktober:

Die Lderimus.

 
Standesamt.

Von? 27. Oktober 1896.
Geburten: Arb. Heinrich Schulz

S. — Arbeiter August Schröter S. —
Former Eduard Taubhorn aL.

Sterbefälle: Arbeiter Gust. Ad.
Hollasch S. 2 I. — Kellner Leopold
Jeschke S. 4 W.

Makulatur
(ganze Bogen)

ist wieder zu haben in der

Exped. der „Altpr. Ztg."

Stadttheater Danzig.
Mittwoch, den 28. Oktober: DerWaffen- 

Ca- 
Oper.
Die

Dienstag, den 27. Oktober:

Girofie Girofla.

Ein tüchtiger, solider

Reisender, 
welcher auch polnisch spricht, wird 
von einer

Cigarren-u.Iaöak-Iakili
zu engagiren gesucht.

Gefl. Offerten unter L. 251 
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

KöuigSderg, 26. Oktober, - Uhr - Min. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o exel Fast.

Loco contingentirt  58,50 jK Brief. 
Loco 70er  38,50 Ji Brief. 
Oktober  38,50 Brie^. 
Loco  56,50 A Geld. 
Oktober  37,20 JC Geld.

Hch vier Personen, darunter ein Spezereiwaaren- 
Andler, auf ihn. Die Angreifer, angeblich Armenier, 
wurden jedoch, ehe sie ein Attentat aussühren konnten, 
fvsort verhaftet.

Eonstantinopel, 27. Okt. Gestern haben 
^lnrntliche Civtlarbeiter des Marinearsenals wegen 

Ulehrwöchentlicher Lohnrückstände die Arbeit eingestellt.
Ehieago, 27. Okt. Zwei Getreidespeicher der 

Pacific - Speicher - Gesellschaft, enthaltend 1100 000 
Bushels Weizen, sind niedergebrannt. Der Schaden 
Mtb auf 1050 000 Dollars geschätzt.
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89 121126 536 [500] 622 122111 292 541 833 86 12.3027 311 735 
124218 57 80 510 655 794 125021 167 483 [500] 723 1 26041 69 99 
212 22 307 29 523 37 46 55 723 127163 221 [1500] 380 [500] 503 4
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364 422 596 659 [1500] 727 148144 [500] 50 [1500] 90 408 630 763 825 
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152068 602 75 329 514 98 607 766 815 46 [500] 949 71 153007 70
[300] 259 77 321 91 405 17 33 535 54 927 154128 610 796 [500] 934
155030 [5000] 40 139 [500] 41 88 94 376 416 25 42 563 686 711 
156055 323 87 409 52 62 824 67 157010 63 75 170 316 96 535 677
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307 [500] 683

160343 60 82 500 647 91 161032 90 163 582 630 44 94 737 76
933 68 92 162033 144 [3000] 230 316 798 820 64 163112 90 [500] 
310 415 39 44 164022 78 180 84 261 84 771 973 165031 57 107 58 
245 311 92 481 [1500] 803 18 47 920 166116 [3000] 47 92 254 369 602 
747 [1500] 868 [3000] 76 167015 55 117 64 82 221 97 942 168351 420 
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170021 41 290 324 412 84 96 558 65 683 761 907 [1500] 70 [300] 
79 [1500] 171016 [500] 236 365 542 88 172167 505 601 87 702 856 
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774 [3000] 175081 135 69 299 310 26 438 [300] 66 505 18 646 67 848 
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984 178257 316 528 828 63 922 [300] 32 179014 135 261 330 92 600 
772 91 889 [30001

180104 25 303 464 [1500] 80 [1500] 660 748 [500] 814 80 914 
181046 [500] 54 153 92 203 88 [300] 317 26 64 665 994 182017 [300] 
323 94 553 98 690 907 1500] 45 183072 425 533 689 [300] 882 1 84068 
111 81 347 83 449 59 86 531 69 82 88 98 891 976 [1500] 185017 42
206 17 378 520 674 880 967 186104 30 81 243 371 414 620 41 783
920 187024 460 543 838 [300] 69 188041 [3000] 468 500 57 745 963 
189024 36 187 249 326 444 633 772 803 38 [300]

19Ü011 13 30 73 89 265 [10 000] 336 467 514 82 750 1 91002 171 
96 264 81 91 364 414 [1500] 622 [500] 63 835 61 62 [1500] 940 192010 
38 210 535 37 633 745 74 81 958 193000 54 341 83 416 65 520 40 688 
93 977 191064 268 301 52 66 411 513 90 617 700 81 195065 311 
85 484 501 625 28 721 829 75 948 19(5119 85 218 395 96 412 [1500] 
71 806 89 967 [3000] 84 1500] 87 197091 92 118 366 624 29 742 56 62 
889 [1500] 901 198092 213 58 331 435 [3000] 615 709 857 89 92 954 
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200319 400 504 24 42 615 24 41 50 797 [300] 929 45 66 201055 
152 [10 000] 224 424 61 567 70 755 832 46 202198 371 465 510 73 
664 84 92 864 [300] 919 24 44 72 8 03'»30 44 [1500] 71 129 229 [300] 
84 361 80 84 92 453 86 703 [1500] 57 875 [3000] 917 201003 50 62 
201 3 41 65 97 492 505 835 958 2 05156 526 871 931 94 2 06052 349 
406 519 671 780 207457 522 719 40 60 861 980 208064 92 145 99
494 589 650 711 76 854 938 2 09105 82 263 570 682 723

210004 38 44 217 389 413 [500] 549 89 [500)738 91 95 211366 559 
[300] 684 [300] 871 981 212060 233 349 660 767 832 49 22
40 96 454 558 718 880 914 214194 99 228 591 681 803 18 44 61 907 
67 215092 217 31 334 414 619 880 909 ' “
452 [500] 541 702 820 935 1300] --------
218150 72 294 432 759 813 944 
76 726 814 23

220254 346 63 426 651 55 [500] 737 45 75 908 ----------  -----
531 662 778 [3000] 956 2 22061 154 [500] 95 298 332 [10 000] 63 645 
223111 336 54 411 700 827 52 224039 54 145 [3000] 67 323 531 38
65 91 606 43 55 978 91 225049 54 231 303 66 428 619

F K°°j.M X 142 «°°°>««««««-M«° 
°°; NW W N
371 401 47 653 921 114107 30 48 249 [300] 363 432 523 747 115132 
67 260 324 [300] 35 50 57 61 400 66 540 603 62 85 864 974 116211
384 [1500] 724 822 23 117267 87 347 405 500 678 97 746 978 11S099 
101 44 245 311 31 438 566 720 897 119101 50 87 308 92 708 849 90 

120011 211 346 557 62 708 26 960 121163 88 382 446 50 560 63 
[300] 806 8 58 122117 36 42 200 30 501 665 [3000] 739 820 47 1 23015 
593 664 726 41 70 834 918 29 38 124124 209 64 11500] 403 9 [50000] *74 »T«« d

87 SWSW 130001 709 130001 963 1189037 61 313

Ä 130128 371 878 131123 [1500] 47 399 617 730 828 91 944 138100 
9 56 240 616 82 820 133016 360 597 850 57 959 134019 101 50 353 
[300] 438 50 70 76 574 607 714 869 967 73 83 135019 40 518 47 74
600 99 852 [300] 136079 98 245 448 [3000] 716 45 [3000] 67 937
137069 121 70 246 [500] 334 88 420 80 589 744 806 86 924 52 62 
M05 43 489 ß M 659 714 806 130014 61 124 223 55 427 69

, , 23 58 226 94 384 627 141076 230 425 90 94 664 [500] 995
1£?239 75 579 623 31 712 958 143095 155 833 610 720 871 144257 
549 70 764 845 983 145220 306 495 508 78 692 738 63 817 77 958 
146031 48 202 764 69'984 147113 245 83 778 865 148048 260 516 76 
738 357 [500] 959 1 49081 212 47 316 420 32 77 84 501 656 810

150293 [500] 347 485 541 56 742 805 [300] 40 963 83 151107 88 
[3000] 833 90 93 152240 542 872 80 82 911 89 153020 

363 575 154184 482 85 551 809 61 155054 203 394 457 559 617 88 
954 156176 206 19 352 460 79 1500] 553 60 [3000] 636 73 98 856 157144 
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47 59 1 59417 549 626 [300] 742 835 91
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431 661 99 [3001 701 885 939 169014 232 418 36 530 727 57 [300] 
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172198 [1500] 260 304 62376 799 811 [300] 48 1 73053 [300] 126 44 65 
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17 61 88 617 61 715 820 80 906 49 175028 87 183 215 309 544 95 600 
45 98 716 79 95 876 904 1 70108 21 35 423 584 677 [500] 177045 113
88 90 290 95 324 650 63 808 90 178217 831 951 [500] 67 179035 245 
[300] 433 552 607 49 75 715 801
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197062 144 303 51 621 31 97 760 198030 102 46 268 310 687 716 23 
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203 WJ0OI86O 413 615 792 [3000] 849 [3000] 907 [300] 212075 99 105 

85 442 50 86 638 751 962 21 3117 375 720 82 89 
IbM] 948 67 [500] 70 214006 82 539 649 [3000] 703 [3000] 28 215206 

53 611 716 939 216456 85 [1500] 583 632 746 805 [3000] 
856 ?7)299 7O9393 643 72 839 966 218052 86 ^500] 264 457 670 746 
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WBerlüM

2210 „ Transit
57,60 Rübsen, inländische
56 50
4170

schmied. Oper. Hierauf:
valleria rnsticana.

Donnerstag, den 29. Oktober: 
Fledermaus. Operette.

Freitag, den 30. Oktober: Klassiker-Vor­
stellung. Bei ermäßigten Preisen: 
Der Kaufmann von Venedig. 
Schauspiel.

Sonnabend, den 31. Oktober: Der 
Obersteiger. Operette.

cw t Das Jahr 1896 hat eine große Anzahl an 
Ausstellungen im deutschen Vaterlande a»fzuweisen, 
welche beredtes Zeugniß von der fortschreitenden 
Entwickelung deutscher Betriebsamkeit und Intelligenz 
.legen. Diese verschiedenen Ausstellungen fanden 

mner Wesentliche Förderung durch damit v^bundene 
Verloosungen, deren Ergebniß Mittel für diese mpo. 
santen Veranstaltungen flüssig rnachten. Unter 
denselben nimmt die glänzende Ausstellung für 
Elektrotechnik und Kunstgewerbe in Stutt«

CourS vom . . . 
Weizen Oktober . .

Dezember . 
Roggen Oktober

Dezember. 
Tendenz: flau. 

Petroleum loco . . 
Rüböl Oktober . .

Mai... . 
Spiritus Oktober .

Tausende Anerkennungen
Edelweiss ... — 
Reno  
Prima Manilla 
Triumph. . . . 
H. Upmann .

Die Berloofrrng 
und der damit verbundene Bazar 
des St. Elifabeth-Wohlthätigkeits- 
Vereius findet Sonntag, d. 8. No­
vember d.Js., im Saale der Biirqer- 
Kessource statt.
zu.r?^,u”? u°ch.gütigst zugedachten 
Geschenke bitten wir möglichst bald an 
w. ,? Ebenfalls bitten
tott um Abnahme von Loosen a 50 A. 
CarohneGilardoni. Elisabeth Krall.

Helene Merten. Anna Miere.
Maria Schulz. Maria SchMer. 

Anna Sehler. Emilie v. Temnslti Antonie Wolska. Propst Zagerm^ 

Käse.

9- 9" Gebauhr
“ÜK»„Vh.anin,0"Fabrik

,88° ~
Instrumente. Unerreicht ViorzU?lichen 
Haltung und Dauerhaft^eU a™' 
chamk, selbst bei starteten? Gebraßt 
Höchste Tonfülle, leichtest^Sptelart

Theilzahlungen
—» Umtausch gestattet. . _
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

Käse.
Liefere 

pnmo Edamer Käse per Ctr. 65, 
h Holländer „ 54.

™ § Kation hier, freie Verpackung 
Uobepostcolli mit 10 Pfg. 

^"^^9 pro Pfund franko, Nachnahme. 

?t-_ Huberten Niederrhein. 

Holländische Zigarren.
2
3
4
5
9

E. Palm, 
Berlin O. 27,

Geldschrank-, Kasetten- und 
Copirpressen-Fabrik.

— Preisl. gratis u. fr. —

3lhisfrire |
°beine<£mwncen uJPreis-Courante |

' \FAM

9. Ziehung der 4. Klasse 195. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 26. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
115 20 305 462 505 66 69 694 98 875 85 1038 140 236 566 601 60 

786 2345 437 82 595 [500] 717 933 3106 89 233 67 310 58 86 [3000] 
572 655 97 766 863 991 4246 475 560 711 34 52 902 5187 822 74 81 
436 570 627 780 823 919 6001 12 64 124 217 371 92 830 81 995 7368 
407 10 800 [5001 903 8153 97 524 715 951 9007 97 126 56 214 369 
71 98 484 [1500] 649 820 88

10042 394 472 538 11051 168 72 313 455 857 69 88 924 12139 
418 579 [500] 653 920 1 3056 116 [500] 91 227 415 41 807 918 83 14000 
70 146 56 527 641 71 [500] 761 820 930 15170 209 399 [3000] 630 [300] 
725 16097 242 704 46 944 17172 217 [300] 356 503 93 756 77 [3000] 
862 75 1 8087 99 290 393 624 869 948 66 19091 254 84 791 879

20177 318 508 663 830 906 21139 70 227 540 44 63 67 622 88 
734 963 22098 375 561 76 720 92 895 23092 184 87 [300] 221 325 
453 520 666 85 918 53 24097 117 504 821 52 923 25020 38 [500] 225 
62 342 91 582 687 26051 198 215 33 523 [5000] 30 45 866 2 7038 
65 84 112 44 65 214 59 580 [3000] 645 819 924 67 99 28031 51 90 
[500] 100 610 65 849 82 99 29143 255 324 570 628 733 [300] 838

30039 140 43 267 335 531 623 740 970 86 31009 192 327 94
475 559 657 960 84 32400 506 33 694 770 988 33054 121 236 385 95 
439 67 512 653 855 34016 32 106 248 310 625 827 30 35073 205 [300] 
885 94 97 [300] 619 55 814 44 77 951 [300] 90 30066 232 437 745 828 
914 27 37112 [300] 66 80 261 425 45 523 622 998 38165 340 498 580 
667 70 746 805 33 900 39028 190 [3000] 210 92 385 95 463 879 967 70

40294 420 61 931 53 41202 300 [500] 69 462 [3000] 74 [500] 799 
807 34 68 946 42028 171 72 479 700 [300] 928 4 3225 64 [500] 73 [1500] 
505 741 932 44189267 321472 514 48 602 707 [300] 847 947 45056 214 
20 395 429 67 586 739 829 49041 [3000] 78 354 464 504 803 966 47321 
538 638 948 48098 [1500] 204 351 668 724 812 49000 66 76 159 251 
390 423 510 65 96 674

50009 35 114 303 435 39 48 59 505 600 11 35 [300] 768 51000
47 147 63 81 222 5S9 754 818 926 80 52066 140 246 75 325 478 611 
[3000] 850 53002 106 471 591 54028 58 269 87 410 634 56 81 894
931 55078 135 86 364 465 620 779 90 871 928 56200 321 504 643 58 
73 736 [300] 44 93 807 52 900 57156 60 224 317 534 642 44 844 933 
41 48 58011 107 33 97 279 326 37 66 518 21 858 63 991 59032 113 
280 311 434 [1500] 500 648 708 10 64

«0130 88 299 706 953 88 61037 374 439 99 519 [1500] 48 658 771 
[3000] 804 91 62026 250 375 496 543 915 [300] 80 63157 269 710 888 
64163 414 39 96 626 49 703 19 28 900 3 50 62 [15001 71 [500] 65039 
85 95 124 45 229 430 521 45 72 997 66069 332 529 37 703 56 67048 
156 330 [3000] 569 683 714 43 885 68076 336 71 452 605 69046 159 
[300] 201 45 395 665 73 752 894 [1500] 911 59

70033 58 232 54 [300] 329 479 816 87 [300] 71179 239 352 408 9 
722 78 [3000] 860 74 86 72266 335 711 953 73056 330 470 569 671 
737 899 900 74052 123 65 91 325 97 526 62 645 728 99 75122 52 
257 61 97 395 534 42 933 76025 170 491 762 77100 223 68 308 84 
529 70 635 715 952 78023 199 328 65 [300] 527 28 76 82 879 904 82 
70026 155 250 376 543 72 886 972 [3000]
„„ 80072 197 289 444 689 81018 138 363 416 530 69 605 [500] 94
<51 873 962 82014 291 321 42 546 58 67 601 767 76 842 901 83082 
2=3 83 443 595 99 689 817 68 939 84063 142 45 229 44 492 [500] 558 
E 49 87 [3000] 813 80 956 [300 i 85022 55 100 72 295 422 95 632

808 o„ 86032 59 236 13 522 7C7 C17 27 213 2? -------------- ---------
so .n^r.84 ?,35 [1500] 844 88002 105 62 222 75

<mi[7i°9L95 356 1300] 83 670 739 907
96 411 39 555 61 69 671 78 755 96 925
567 799 221 308 35 97 [500] 461 637 976 89
9k»051 »A 63 827 94016 93 152 305 16 94 421 738 V4ö 88 tiöuuj
97 870 r,.aL343 64 731 68 810 28 902 [300] 79 96056 108 536 621 61 
431 74 95 1009] Mi 97081 213 82 90 511 29 611 800 911 98025 51

100035 64 i5oi 99182 259 317 39 65 451,548 692 724 61 95 
410 774 863 93 951 
Ü M ’SSfW -

""110216 51 81 338 503 51"645'65 8M 967*77" 5

9. ZIchmg der 4. Klaffe 195. Königl. Preutz. Lotterie.
".Ziehung vom 26. Oktober 1896, Vormittags.

«Ut die Gewmne über $810 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt. 

(Ohne Gewähr.)
143 t3M0] 76 86 145 [500] 201 [1500] 362 482 767 96 977 1014 71
J“ 283 474 83 563 83 623 28 31 751 962 $8035 [500] 101 8 13 55 [1500] 
aeo 494 522 [1500] 612 946 84 »134 207 393 [500] 416 630982 4116 43 279 309 632 56 5089 97 98 [3000] 801 615 719 70 90 97 
803 7 78 968 «372 [300] 484 520 659 96 942 86 7265 83 412 632 723 
8079 4,54 577 732 39 850 941 [500] 9014 106 275 89 393 [300] 95 552 987 

JO119 65 310 82 545 842 11165 299 557 827 47 [500] 917 41 79
12285 413 60 577 90 643 73 837 901 13122 226 330 401 509 25 63 80 
95 671 777 953 65 14369 455 542 [300] 77 604 763 78 87 954 15037 
SoO]166197GQ77728O67 ^VllV 66297 897 °55°4 79 646 B]fs 773 913 

5284°662 91983O555Ä169389 MK 19011 83 260 90 94 98 334 491 94 

01 H7n oqa M7ri2K5mi6^Ä2ic8^489 ^00] 557 74 [1500] 700 853 76 [500] 
K1070 236 63 [1500] 530 76 875 944 22057 335 48 510 628 39 [1500]
Rn9ri6,?nni8q^Q792»M £2 309 [300] 427 55 [1500] 539 687 727 
4M aÄn3^77nFQno8 A55 545 6^64 807 [3000] 19 81 931 75 25201 306 
M 90 630 31 701 903 38 26018 208 309 64 437 47 615 701 15 971 76 
11500] «47001 36 75 83 147 519 97 4ß 48 759 699 94 Q9Q a«0ß7 164 220 22 56 481 564 735 85)095 866 * M

:7no7sKnm°cm 8VX59>n 628 747 77 853 74 967 81151 214 329
«»m7iqo7°4K79RR .S 83 76 170 597 624 720 831 [3000] 83 990 
?sf014 307 457 85 564 675 823 963 82 84331 437 502 77 717 38 [1500] 
am A9 R9ß r 402 85 531 606 866 940 70 [500] 863461q0^2 636 llV <><>0] 30 81 766 938 37019 560 620 24 978 88022 214 
49 944 Ä [500] 19 198 238 89 [3000] 727 800

209 19 401 31 518 37 740 [1500] 50 851 53 902 46 48 
t-vPwim 020 I^00] 41 69 603 865 73 88 972 42023 87 200 7ii M57 449 612 743 816 43079 140 63 66 287 446 518 613 [500] 
PJ 93? Z? l!500] 44274 433 674 883 45073 93 151 308
«iß 771OPL50»,524 N8°4 909 46031 155 56 225 45 332 [300] 430 553 
R91 7l«n7Q ER-,3? [300w 268 377 585 48158 230 46 522 677 
821 49073 118 299 522 644 98 796 977 99 [3001 
fQnmPIH 714 5,130 38 55 566 [1500] 81 641 723 52017

i57S7[WQ°797 615 40 51 872 913 [15000] 53056
437 äl47Z7 599ß7^7K§65 [3OTO] 908 32 46 55 [1500] 54038 185 264 88 
i29 73 7Jn^mjo^dr»onm0KftnqQ5io«7^7o6^17 32 66 78 316 453 56 539

28 718 [300] 59022 45 378 745 801 15 978 5 443 605 19 39 42 b2b 
99 287 “III fÄ28192tltto] W973 M-W/NM1 K 79 768 97 

827 1300] 936 40 60 63226 80 482 536 613 97 RnÄß 6«ll?ß 17 71 
o2 AgO go9A iAOO] 59 600 66 716 866 911 65082 219 56 410 589
40ß 57»01««oM"<»6079 354 66 687 830 971 67024 106 69 257 93
406 M 768 [1500] 943 88 69001 56 64 294 458
»11 i4,5^0WO] 40 41 406 571 716 28 33 833 63 908 21 25
iXn® fL22^9L485nA16,4 [300] 783 862 [500] 88 916 73 72007 175 218 
Rß 4AQ M ro£m8J30O°L341 70 [3000] 429 [1500] 596 606 855 74069 
Q7 rB1 rU 75008 13 49 318 403 537 737 50 89 809 953 60 
97 76014 I5°PJ 129 214 430 565 618 93 741 826 [1500] 931 54 77046 
ßon nXk W 68 868 78032 348 638 767 905 79012 [300] 268 348 o2U <oU 1)54 97
sQn^i°ar5ol78Jl?oo2r^6A7J! 815 81090 283 32643 624 47 [3000] 941 
o3P^Q'9i9nnni 405 99 595 859 83007 55 227 393 455 567 [500] 
9ß16|?KBr o8.8® 57 76 84026 37 80 [3000] 136 61 

[o00] 81 85047 159 89 540 74 988 80242 
K7 QM ^^ 85 87018 132 264 [1500] 334 590 740 835
40 500 504 638 703 826 930 89015 139 51 58 206

90133 213 485 507 706 93 858 80 99 917 20 44 91191 306 82 431 K7317272Ml 7?qß8r 97 W? 498 563 622^23 60 95 93194 259 
307 573 < 27 69 8-11 71 966 94157 226 95 [3001 337 85 4ßn 6^9 789
95057 190 432 591 607 748 822 90054 64 106 90 296 427 653 915
97165 [3000] 495 514 65 680 [300] 745 47 818 22 966 [300] 98048 157 [1500] 371 612 764 825 85 912 20 34 99190 363 75 456 704 8*5 948 

100070 142 [1500] 226 396 415 97 550 84 712 38 812 85 958 1011027 [300] 31 48 236 319 22 28 414 [500] 42 586 646 72 81 718 41 lO&Ol 
88 336 [1500] 45 504 689 704 841 58 961 10:5171 83 237 552 [500] 97 
704 835 63 990 [500] 95 [3000] 10-1059 183 [5000] 449 521 65 653 
[1500] 735 829 931 105017 51 144 81 94 388 431 515 82 826 927
106087 385 485 558 669 784 902 107075 192 286 319 421 618 89 94

London 27. Okt Reutermeldung aus Consianti- , pari 1896 einen hervorragenden Rang ein. Die 
"Opel. Alt! N-rmeier des armenischen Patriarchais E Stuttgarter Groste Geld Lotterie fiibet, cm 5. 
sÖatfWn "st Matriarchat fuhr stürrtkn^und 6. November d. Js. statt. Sie bringt an
^rtholo gestern nach dem Pairmrcyal myr, stürzten Geldtreffern: 100 000 Mk, 30 000 Mk., 15 000 Mk.,

Geübte

Schirmnäherinnen
?; Hause finden dauernde Beschäftigung

Remak & Silber,
—Berlin CM Roßstraße 3.

Tüchtige Gestellarbeiter
N Hause dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

Remak & Silber,
Berlin C., Roßstraße 3.

7500 Mk., 2000 Mk. rc. in baarem Gelde ohne jeden 
Abzug, im Ganzen 4340 Geldgewinne im Betrage 
von 237 000 Mk., außerdem noch 500 Gewinne im 
Werthe von 75 000 Mk. Von dem noch geringen 
Loosbestande sind ganze Original.Loose zum Preise 
von 3 Mk. von dem Generaldebit Eberhard Fetzer in 
Stuttgart oder der Haupt-Agentur F. A. Schrader in 
Hannover zu beziehen. _____________________

§ Das Alter hat mehr noch als die Jugend zu 
«impfen mit unzureichender Thätigkeit von Magen 
und Darm. Da ist Timpes Nährcacao der beste Er­
satz des aufregenden Kaffees! Weshalb Nährcacao? 
Der beste entölte Cacao passiert fast zu 60 % unter» 
baut ben Porter. Dieser Nährcacao aber nährt wie 
Ei, ist sehr leicht zu verdauen, stärkt die schlaffen Ver- 
danungsorggne und belebt den Stoffwechsel. Wer ihn 
einmal prust, ist sehr besriedigt! Packete ä 50, 85 und 

n Echlng in den Adlerapotheken und bei 
Fritz Laabs, Junkerstrsße.

Da«rig, 26. Oktober. Getreidebörse. 
Weizen(p. 745 g Qual.-Gew>): flau.

Umsatz: 300 Sonnen.
tnl. hochbunt und weiß
„ hellbunt  

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt 

RegutirungSpreiS z. freien Verkehr 
Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): flau.

inländischer  
russisch-polnischer zum Transit . . 
RegultrungSpreiS z. freien Verkehr

'Gerste, große (660—700 g) .... 
i kleine (625—660 g) ...... 
Safer, inländischer  

rbsen, inländische
„ Transit 

irrländisi

Börse: Schwächer. CourS vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . . 
3V,PCt. „ „ . . . -
3 P^t. ,, „ . . . .
4 pCt. Preußische ConsolS . . . .
3V,PCt. „ „ ...................
3 PCt. „ „ 
3i/s PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
Zi/z PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 PCt. Ungarische Goldrente .... 
Oesterreichtsche Banknoten  
Russische Banknoten  
4 PCt. Rumänier von 1890 .... 
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Auswärtige 
Familiermachrichteu.

Verlobt: Frl. Marie Kucharczewski- 
Debrong mit dem Gasthofbesitzer 
Herrn Peter Klmk - Wartenburg - 
Frl. Gertrud Schramm-Reustadt mit 
dem Fabrckdlrector Herrn Edmund 
Bauer-Stansstad bei Luzern.

Geboren: Herrn Rudolf Klein-Jnster- 
biirg^ a.. — Herrn E. Schreiber- 
Manenburg T.

Gestorben: Herr Samuel Wittenberg- 
Tilsit. — Frau Auguste Paß, geb. 
Mohrmann-Dt. Krone. — Frl. Brun­
hilde v. Arciszewski - Schönlanke. — 
Herr Rentier Wilhelm Ulrich-Freystadt. 
Herr Rentier Joh. Kowalski-Fittowo. 
— Cantor a. D. Herr Grunwald- 
Neidenburg.

77

77

77

Rauchtabak*40 Pf. bis 3M. p/pfcT 

Clemens Blambeck, Orsov 
. a. d. Soll. Grenze,

Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik.
Gegr. 1879.

s13204 30

00 009 Ä16031 71 154 254 375 81
Ä17045 210 60 402 606 717 22 77
219219 76 363 83 403 11 [300] 67

221162 364 94
ooo: oo 015

224039 54 145 [3000] 67 323 531 38

86032 59 236 49 599 767 847 67 940 88 87197 212 17 52 
"""---------- i 88002 105 62 238 75 518 725 825 928 61

91183 [1500] 202 
 93125 69 225 475

94016 93 152 305 16 94 421 738 946 88 [1500] 
97 701 68 810 28 902 [300] 79 96056 108 536 621 61431 74 95 s000] 931 97081 213 82 90 511 29 611 800 911 98025 51 

100095 RA im3 Jc°2 91 »9182 259 317 39 65 451 548 692 724 61 95 
410 774 oä 55 249 488 566 97 620 68 750 856 929 101030 318 
R44 01« 81 <wnßi ino ^°»21 i!500] 143 423 538 47 675 99 716 28 97 
455 576 67a"0b^02 2ö2 323 [300] 808 937 40 104029 212 17 22 69 
4n.5 5.6 6/0 7,1 aa t ^05032 202 52 391 404 20

’ ‘ . C3 107054 88 [500] 
kkT'7i_RQß'/<i'rQn'ni“oö“-7nßM ‘̂7 uo °r /i 108022 95 130 222 418 036 41 ..s300I 98 726 861 914 109046 199 295 434 576 958
110216 51 81 338 503 51 645 65 884 967 77 111092 408 76 585

613 16 11*046 47 104 73 390 488 692 730 68 78 863 [1500] 908 [3W]

724 979

e.
26.(10.
167,2)
167,75
129 25
130,50

22,10
56,9 '
56,80
41,90
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Ostdeutsche
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Joh. Lau
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Tiroler ftßfttiiiicn finf,
5 Kilo-Postsäckel prima 2,75 A 5 Kilo-

Hierzu eine Beilage.

Portieren,

Polisander - Pianino, hochfein in
Ton und Ausstattung, sehr billig

Jnn. Mühlendamm 3S

bestes, billigstes und reinlichstes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
Ballen gepreßt das

Dampfsagewerk 
Bischofswerder Wpr.

Gardinen,
Leinen- und Baumwollwaaren, 

Buckskins, Reisedecken, Schirme etc.

Paletots, Joppen, Reiseröcke, Hohenzollernmäntel, Schlatröcke etc.
in nur vorzüglichen Qualitäten, in jeder Preislage.

(denaby maln)
empfehle ab Kahn bei freier Anfuhr zu billigstem Preise.

J. Frühstück.

Anzüge, nach Maats liefere aus guten zuverlässigen Stoffen zu Mk. 33.—, 35.—, 38.— etc. 
Beinkleider „ liefere aus guten zuverlässigen Stoffen zu Mk. 9, 10, 12, 13 etc.

nur neue, moderne Sachen, 
verkaufe ich zu denkbar billigen Preisen. 

Jaquettes, cliicke Facons, 
farbig und schwarz,

M. 4.50, 6.00, 8.00, 10.00, 15.00, 20.00 bis 50.00. 

Kragen, schwarz und farbig, 
Mark 9, 12, 15, 20 bis 75.

Capes *>8
in besonders geschmackvoller Ausführung

Mark 12, 15, 20 bis 60.

Frauenmantel mit abnehmbar. Kragen
Mark 15, 18, 21 bis 45.

Paletots in Stell und wattirt
von Mark 6 bis Mark 75.

Radmäntel, hübsche neue Facons,
von Mark 6,50 an.

Reinwollene Kleiderstoffe 
in Cheviot, Tuch, Crepe, Armnre etc. — reizende 
Neuheiten, Meter von Mark 1.00 bis 5.00 — in 

geschmackvoller grosser Auswahl.
0

'fldk A/k Briefmarken, ca. 180 Sor- 
lllllll ten 60 Pf., 100 versch. 
iVVV überseeische 2,50 Mk., 120 

bessere europäische 2,50 Mk. bei
G. Zechmeyer, 

Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.

A Kennen Sie westfälischen

♦ ♦
Sonst machen Sie bitte einen Versuch, 
es ist eine Delikatesse für Kinder und 
Erwachsene! 1 Postpacket — 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1%, 41/, 
oder 9 Pfund der feinsten Qualität 
kostet nur Mark 1,80 franco gegen Nach­
nahme. Bei Bahnsendungen billiger.

H. Jacke, Jfselhorst i. W ,
Pumpernickel-Bäckerei. <

Hugo Alex. Mrozek, Klbing,
Friedrich Wilhelms - Platz No. 5,

empfiehlt sein bedeutendes Lager von Neuheiten in

Tuchen, Buckskins, Kammgarnen, Cheviots, Loden, 
Paletot-, Mantel- u. Schlafrockstoffen.

Prima dreifach gesiebte

Englisch." ' '

Marx & Co„
Danzig — Schellmühl.

Dampfkessel - Fabrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel. 

Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: Abwässer"
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: schmierbare
Eisenconstructionen, Wellblechbauten.
Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 

und Destillationen.
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 

Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen.
——  Reparaturen. — —

Eine Wohnung
auS 3 Stuben und Zubehör 

ist, zum Januar 1897 zu vermiethen- 
Dieselbe eignet sich ihrer guten Lage wegen 
auch zu einem kleinen Geschäft.

Meldungen Königsbergerstr. 18 
erbeten._____________________________

Für eine Holzschneidemühle in Ruß- 
land wird ein tüchtiger 

junger Ksim 
gesucht, der mit den Holzplatz-Arbeiten 
gut vertraut ist. Meldungen mit Gehalts 
ansprüchen erbittet

S. P. Berlowitz, 
______________ Eydtkuhnen._______  

Suche tüchtige 

W Möbeltischler *W 
auf fournirte Kastenmöbel.

P. Borkowskij 
Thorn.

5 . _______  r
Postsäckel secunda 2,25 Jk Bei Vor­
einsendung des Betrages franco zollfrei.

Victor Rentier, 
Obst-Export, Süd-Tirol. 

■»■■■■■IHBBHK

nn3

6i g att sn (otAireti ntwn,
sowie

cKnct&en u n? SlLaScfttMt,
unter günstigen Bedingungen als Lehrlinge, und 

öct Ire ntri p 
bei erhöhten Löhnen

verlangen L06S6r & WOlff.

Sämmtliche Biere 
iikkKmmlEllMSmm 

sowie 
Ale, Porter, Culmbacher, Nürnberger etc. 

empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität 

Julias Kaufmann 
Kettenbrrrnnenstraste 2/3.

♦— —♦
UBierlleifler

für
Damen u. Herren

in Molle,
KWgnen.IilMN>oLe

empfiehlt
in guten Qualitäten 

zu soliden Preisen 

Robert Holtin.

ge®®®®e@e®e®e®e@ee®®®@@®eeg
8 / Sanssoucl. | 
8 / Orchestrion-Musik. "" g

Jb. Grosse Auction
von Eisenwaaren.

Der noch vorhandene Bestand des Gisenwaarenlagers der ehm. 
Handlung Fritsch & Kappner, Fleischerstr. 18, bestehend aus:

Schmiedeeisen, Eisenknrzwaaren, Hundwerkzeuge, Schlösser 
und Oefen wird in öffeutl. Auktion gegen Baarzahlung 

Dienstag, d. 27. und Mittwoch, d. 28., 
von Morgens 9 Uhr,

ä tout prix verkauft.
werden speciell darauf aufmerksam gemacht.

Fichtmann.

Staatsmedaille 1888.

Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 
beste holländische Kakao ist

Hildebrand’9 
Deutscher Kakao 

zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche.

In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig.

TheodorHiidebrand&Solin,Hofl.Sr.Maj.desKönigs,Berlin.

Schöne Sachen
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Gaben.

Muster frei. 1

3

^

123975

229455^2



Nr. 254. Mbmg, den 88. Oktober 1896» Nr. 884.

Vo« Nah ««d Fern.
* Greiz, 26. Okt. Das Gerücht, daß der Für st 

R e u ß ä. L. im Revier von Burgk ein Z u s a m m e n - 
treffen mit Wilderern gehabt habe und dabei 
durch einen Schuß verletzt worden sei, ist völlig u n - 
begründet Ueber den Vorfall, welcher jedenfalls 
die Veranlassung zu diesem Gerücht gegeben hat, be­
richtete das „Greizer Tageblatt" bereits am Sonn 
°bend) daß der Leibarzt, Medizinalrath Dr. Ove6ach, 
K er nach Beendigung einer Jagd den fürstlichen 
Wagen besteigen wollte, dadurch, daß die g 
demselben Augenblicke scheu wurden, vom Trmvren 
stürzte und vom Wagen überfahren wurde wodurch 
er einen Bruch des rechten Fußgelenkes erlitten bade 
Der Medizinalrath sei im Wagen nach Greiz gebracht 
worden Zuschauer welche den Wagen sayren uno Jager 'un? den Verletzten beschäftigt sahen, haben 
daraus allerhand Schlüsse Mgen-und so ist das 
falsche Gerücht weiter verbreitet worden.

* Mailand, 24. Okt. In der konigl chen Waffen-
fabrik in Brescia wurde ein Dieb stahl von Detail­
zeichnungen eines k l e i n k a l i b r g e n G e w e h r s 
entdeckt. Haussuchungen Ehrten nunmehr in Brescia 
zur Entdeckung einer Geheimwerkstatt für dieses 
Gewehr. , . Ä

* Aufsehen erregt in Dresden, wie von dort 
geschrieben wird, die plötzliche Verhaftung des in 
Bürgerkreisen weit bekannten Stadtverordneten Amts­
gerichtssekretärs Richter. Derselbe soll als 
Grundbuchsührer Pflichtwidrigkeiten begangen haben

Auf einen berüchtigten Mädchenhändler 
smd die deutschen Polizeiverwaltungen von Monte­
video aus aufmerksam gemacht worden. Es handelt 

uw einen gewissen Moschke Rufinowsky, der sich 
augenblicklich auf einer Reise nach Europa befindet, um 
eine Unzahl junger Mädchen zur Auswanderung nach 
Montevideo zu verleiten. Rufinowsky soll auch die 
Ramen Moritz Schöner, Markus Schöner, Moses 
Scheiner, Madsohn Ziewies und Marko Hnblertofsky 
fuhren und im Besitze mehrerer Pässe sein, in denen 
er als Argentinier, Brasilianer, Uruguayaner, Oester- 
reicher oder Türke bezeichnet wird, obwohl er in Wahr­
heit aus Proskow in Rußland gebürtig ist. Rufinowsky 
spricht gebrochen deutsch mit russisch-jüdischer Aussprache, 
ferner noch spanisch, italienisch und sranzösisch, aber 
alle Sprachen nur schlecht.

* Beim Reitunterricht verunglückt ist Sonn­
abend in Berlin der Rekrut Huth der 5. Eskadron 
des 2. Garde - Ulanen-Regiments auf dem hinter der 
Kaserne befindlichen Reitplatz dadurch, daß er plötzlich 
das Gleichgewicht verlor und vom Pferde herabstürzte. 
Er fiel so unglücklich zu Boden, daß er sich das Genick 
brach und schon nach wenigen Minuten starb. Huth, 
der aus Ostpreußen stammt, war erst am 1. d Mts. 
mit den übrigen Rekruten beim Regiment eingestellt 
worden.

* London, 26. Okt. Nach einer bei Lloyds ein- 
(ugangenen Depesche aus Colombo vom heutigen Tage 
S\. epische Dampfer „Taif" auf der 
Fayrt von Mauritius nach Bombay am 24. d. Mts. 
der Man^nk! “ * V a n 9 c n" 17 Eingeborene

r 'bossagiere sind ertrunken, die
Ueberlebenden find in Colombo gelandet.

Vierte westpreußische 
Provmzialsynode.

Danzig, 26. Oktober.

Mittheilungen und stellte die Tagesordnung für die 1 
morgige Sitzung fest. Ueber den ersten Punkt der 1 
heutigen Tagesordnung referirte der Verwaltungs- • 
gerichtsdirektor v. Kehler-Marienwerder. Nach dem 
ostpreußischen Provinzialrecht, welches in den Diöcesen 
Rosenberg und Marienwerder gilt, wird in einem Zu­
satz zum allgemeinen Landrecht bestimmt, daß das bei 
Vacanzen ersparte Gehalt der Pfarrer der Kirchenkaffe 
zusällt, während das allgemeine Landrecht festsetzt, daß 
diese Ersparnisse dem Pfarrvermögen zufallen sollen. 
Der evangelische Oberkirchenrath hat an die Synode 
den Antrag gestellt, sie möge der Aufhebung dieses 
Zusatzes des ostpreußischen Provinzialrechts zustimmen, 
so daß in der ganzen Provinz dasselbe Recht gilt. 
Superintendent Boie macht darauf aufmerksam, daß 
in drei Danziger Diöcesen diese Ersparnisse den 
Prediger-Wittwenkassen anheimfallen und deshalb doch 
keine Gleichheit erzielt werde. Nachdem Herr Super­
intendent Reinhard-Freystadt das Einverständniß 
der Rosenberger Diöcese mit der Streichung des Zu­
satzes erklärt hatte, wurde nach längerer Debatte der 
Antrag des Oberktrchenraths auf Streichung des Zu­
satzes angenommen.

Der zweite Punkt der Tagesordnung.enthielt den 
gestern bereits mitgetheilten Antrag, die Synode wolle 
beschließen, den evangelischen Ober-Kirchenrath zu er­
suchen, bei dem 400 jährigen Geburtstage Philipp 
Melanchthons am 16. Februar 1897 und bei dem 
100 jährigen Geburtstage Kaiser Wilhems I. am 
22. März 1897 kirchliche Feiern zu veranstalten. In 
seinem Referat wies Pfarrer E b e l - Graudenz darauf 
hin, daß in Kulm nach den Vorschlägen Melanchthons 
das erste evangelische humanistische Gymnasium tn 
unserer Provinz errichtet worden sei und daß die 
Provinz unter Wilhelm I. ihre kirchliche Selbstständig- 
keit erhalten habe. Herr Stadtrath G r o n a u - 
Danzig fragt an, ob die kirchliche Feier an einem 
Wochentage oder an einem Sonntäge abgehalten wer­
den solle. Herr Superintendent K a r m a n n - Schwetz 
bittet um Annahme des Antrages, der ja nur eine 
Anregung bieten solle, und daß man die Ausführung 
der obersten Kirchenbehörde überlassen könne. Der 
Antrag wurde dann mit großer Majorität angenommen.

Herr Generalsuperintendent D. Döblin verlas 
dann einen Aufruf zu Beiträgen für ein Denkmal in 
dem Geburtsorte Melanchtons.

Ohne Debatte wurde hierauf der Antrag mehrerer 
Synoden angenommen:

Die Provinzial-Synode wolle beschließen: die 
General-Synode zu bitten, in ihren Bemühungen 
um Erlangen einer gesetzlichen Bestimmung fortzu- 
fahren, nach welcher denjenigen Geistlichen, die ihrer 
Dienstpflicht im vaterländischen Heere genügt haben, 
die Zeit ihrer militärischen Dienstleistung auf ihr 
Dienstalter angerechnet werde.
Herr Generalsuperintendent D. Döblin be­

richtete darauf über die Wirksamkeit des Gustav 
Adolf-Vereins. Er gedachte zuerst des erfolg­
reichen Wirkens des Herrn Ober - Consistorialraths 
Koch, der wie kein anderer die Diaspora in Wrst- 
preußen gekannt habe. Das 50jährige Jubiläum des 
Hauptvereins wurde durch die Aufführung des 
Gustav Adolf-Festspiels von Devrient gefeiert, welche 
einen Reinertrag von 5690 Mk. ergeben hat. Auch 
die Provinzialfeste in Briesen und Neustadt haben 
schöne Ergebnisse gegeben. Die Einnahmen betrugen 
aus Collecten 1893 12 461 Mk., 1894 1486 Mk. 
mehr, während 1895 1617 Mk. weniger eingenommen 
wurden als 1893. Die Gesammteinnahmen betrugen 
1895 49 440 Mk. (gegen 48 828 Mk. im Jahre 1893). 
Seit dem letzten auf der vorjährigen Synode er­
statteten Bericht ist der Gustav Adolf-Verein bet dem'

Bau von acht Kirchen sowie mehreren Bethäusern und 
Pfarrerwohnungen mit Gaben betheiligt gewesen. 
Jedes neugebaute Pfarr- und Bethaus sei ein Wall 
gegen den andringenden Polonismus. Die General­
synode beschloß, dem Centralvorstande des Gustav 
Adolf-Vereins für die reichen Gaben, die er den be­
dürftigen Gemeinden habe zukommen lassen, zu 
danken, dem Herrn Generalsuperintendenten D. Döblin 
die Anerkennung für seine treue Arbeit auszusprechen 
und die Geistlichen und Gemeinden aufzufordern, die 
Gustav Adolf-Sache mit verstärktem Eifer weiter zu 
fördern.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen erstattete 
Herr Pfarrer Ebei-Graudenz Bericht über die 
innere Mission. Diese entfaltete in der Provinz 
eine große Thätigkeit. Sie beschäftigte sich mit der 
Fürsorge für die Jugend, der Gründung von Männer-, 
Jünglings-, Frauen- und Jungfrauenvereinen, Für­
sorge sür weibliche Dienstboten, Soldatenheime, Kranken­
häuser, sie hat Erfrischungshallen sür Confirmanden 
und Schulkinder eingerichtet. Einen recht kräftigen 
Aufschwung haben die Herbergen zur Hetmath genommen. 
Leider seien einige Verpflegungsstationen eingegangen. 
Der Referent hofft, daß die Verpflegungsstationen, 
ebenso wie die Colonie Hilmarshof wiederum feste 
Unterstützungen bekämen, damit sie nicht auf den breit­
getretenen Weg der Collecte angewiesen wären. Auch 
Enthaltsamkeitsvereine beständen; doch könne der 
deutschen und polnischen Neigung zur Trunksucht nur 
durch eine Gesetzgebung nach Art der norwegischen 
entgegengetreten werden. Wenn auch viel gethan sei, 
so sei doch noch viel mehr in unserer Provinz zu thun. 
Herr Superintendent P l a t h - Carthaus schilderte die 
Errichtung eines evangelischen Waisenhauses Koblssau, 
und Herr Pfarrer Stachowitz-Thorn sprach über 
die Bestrebungen der Vereine vom „blauen Kreuz", 
welche volle Enthaltsamkeit von allen geistigen Getränken 
von ihren Mitgliedern fordern.

Herr Superintendent S t r e l o m • Süßen referirt 
hieraus über die H e i d e n m i s s i o n. Für die 
Heidenmisffon seien 1893 10 800 Mk., 1894 11800 
Mk. und 1895 15 600 Mk. gesammelt worden. 
Diese Gaben wurden zum größten Theil den beiden 
Berliner Missionsgesellschaften überwiesen, doch er­
hielten auch andere Missionsgesellschaften, z. B. die 
Baseler und Rheinische, ansehnliche Beträge. Der 
Redner schloß sein Referat mit einer Reihe von 
Vorschlägen zur Hebung des Interesses für die 
Heidenmission, welche ohne Debatte die Zustimmung 
der Synode fanden.

Herr Superintendent D r e y e r - Pr. Stargard 
sprach zum Schluß über die Bibel suche. Die 
Danziger Bibelgesellschaft habe 1894 ihr 80jähriges 
Bestehen gefeiert und während ver Zeit ihres Be­
stehens seien 77 977 Bibeln und 40 883 neue Testa­
mente vertheilt worden. Die Bibeln sind zum Theil 
umsonst, zum Theil zu ermäßigten Preisen vertheilt 
worden. Auch Bibeln sür Blinde wurden von der 
Gesellschaft ausgegeben, ferner wurden Traubibeln 
zu ermäßigten Preisen abgegeben. In einigen Ge­
meinden wurde jedem Ehepaare eine Traubibel über­
reicht. Die Gesellschaft klagt darüber, daß ihr die 
Gaben tn der letzten Zeit spärlicher zugeflosfen sind, 
als in früheren Jahren.

Die Synode beschloß dann der „D. Ztg." zufolge, 
daß die gestern von Herrn Pfarrer Ebel - Graudenz 1 
gehaltene Predigt gedruckt werden soll.

Hierauf theilte der Präses mit, daß nachstehender, 
von 38 Synoden eingebrachter Antrag gegen das 
Duell eingegangen sei:

Provinzial-Synode wolle erklären, „daß das 
Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot und

daher Sünde ist, daß die jetzigen Bestimmungen 
zum Schutz der beleidigten Ehre nicht ausreichen 
und ihre Verschärfung auf gesetzlichem Wege zu be­
streben sind." Böhmer. Ebel. v. Wißmann. v. Glase- 
napp. Kühler. Strelow. Gerlich. Rübsnmen. 
Reinhard, v. Wernsdorff. v. Oldenburg. Krieger. 
Rasmus. Hammer. Luckow. Plath. Ulrich. 
Mehlhose. Petersen. Claassen. Röhrig-Mkrchau. 
Umlauff. Otto Klatt. Schkefferdecker. Triebe!. 
Schaper. Dedlow. Dyes. Dreher. Hachtmann. 
Robe. Kuhnke. b. Puttkamer. Etzdorf. Barkowski. 
Hälke. Röhrkg-Wischetzin. Karmann.

Aus he« Provinzen.
Danzig, 26. Okt. Ein im 26. Lebensjahre stehen« 

der Cand. jur. hat heute früh durch Erschießen seinem 
Leben ein Ende gemacht. Er befand sich unmittelbar 
vor dem Referendar-Examen.

Thor«, 24. Okt. In der Nacht zum 22. Februar 
1896 war im Güterabfertigungszimmer des Bahnhofs 
Schönsee mittels einer Brechstange ein Tisch, an 
welchem eine eiserne Kasteite befestigt war, erbrochen, 
jedoch konnte der Dieb die Kassette selbst nicht öffnen 
und verließ das Zimmer, ohne etwas genommen zu 
haben. Der Verdacht lenkte sich sofort auf den mit 
dem Schnellzug in Schönsee angekommenen Maurer­
gesellen Gottlieb Jsfländer aus Osterode. Dieser gab 
den Einbruch zu und wurde in der letzten Sitzung 
der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus, Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht ver- 
urtheilt. — In Bolechowo bei Posen wurde der Be­
sitzer Grawander im Schlafe von seiner Ehefrau lebens­
gefährlich durch Beilhiebe verletzt. Die Frau ist ver­
haftet.

Strasburg, 24. Okt. Gestern schoß sich der 
Böttchermeister Puschmann eine Kugel in den Kopf. 
Der Schwerverwundete, den man erst nach einigen 
Stunden fand, wurde irsis Kreislazareth geschafft, wo 
er alsbald verstarb. P. war ein ziemlich arbeits­
scheuer Mann. Er war in zweiter Ehe mit einer 
Wittwe verheirathet, welche ein Haus besaß. Vor 
Kurzem nun hat sie dieses verkauft und den Mann sich 
selbst überlassen. Aus Verzweiflung hierüber griff er 
zum Revolver.

Mewe, 25. Okt. Ein zu lebenslänglichem Zucht­
haus verurtheilter Verbrecher, welcher 33 Jahre von 
seiner Strafe abgebüßt hat, ist auf Grund seiner sehr 
guten Führung vom Kaiser begnadigt und aus der 
hiesigen Strafanstalt entlasten worden. Er ist Bau­
tischler, und da er ein fleißiger Aebeiter ist, hat ein 
Meister für ihn Beschäftigung zugesagt.

Schulitz, 25. Okt. Gestern hat hier in der 
Weichselstraße ein galtzischer Flößer einen anderen, mit 
dem er in Streit gerathen war, mit einem faustgroßen 
Stein erschlagen. Der Mörder wurde in das Ge­
fängniß in Bromberg elngeliefert.

Dt. Eylau, 26. Okt. Gegen den hiesigen Magi­
strat ist dieser Tage eine weite Kreise interessirende 
Entschädigungsklage eingereicht worden. Es wurde 
ein städtischer Bau ausgesührt und vor diesem hatte 
ein Zimmmergeselle verschiedene Bretter, die später ver­
arbeitet werden sollten, auf die Straße gelegt. Diese 
Bretter benutzten nun mehrere Schulkinder, darunter 
auch die Tochter eines den besseren Kreisen ungehöri­
gen Bürgers, zu Turn- und Schaukelübungen, wobei 
das Mädchen stürzte und sich so schwere Verletzungen 
zuzog, daß es voraussichtlich dauernd verkrüppelt bleiben 
wird. Der Vater machte den Magistrat verantwort­
lich und verlangte von der Stadt eine Entschädigung 
von 13 000 Mk. Die Angelegenheit beschäftigt bereits,

Schwer gebüßt.
Crirnfinal-Roman von Th. Schmidt. 
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€ bs offen," fuhr der junge Mann
fort, „daß nnch vorhin, ehe ich hier eintrat, ein tiefer 

namcke erfaßte, den ich bislang
ns? ich von ihm zu hoch
alv Mensch gedacht und aus diesem Grunde das 
Vergehen, dessen er sich schuldig machte, schärfer 
^^^hesit als es der Fall gewesen wäre, wenn ich 
9n ihm vorher Fehler und Schwächen entdeckt hätte. 
Habe ich mich tn ihm auch bitter aetäuscbt ist mich 
der Nimbus verflüchtigt, der itm ffÄ «Äm 

bis heute umgab und der ihn hoch über dw andern 
Mann-r -mporhob, so will ich d?ch nicht der E st- 

se>n der d-n Stern gegen ihn aufhebt' Ich v r- 
danke lym rnern Leben und das, was ich beule bin 
—- ihm und Dir, meine theure Mutter/ V

Du vor allem hast den Samen alles Edlen und 
Guten in mein Herz gelegt, Du hast mich gelehrt 
was allein nur das Leben verschönen kann: Zufrieden­
heit, Bescheidenheit, Pflichttreue, Opferwilligkeit — 
kurz, all die Tugenden, welche in erster Linie den 
Werth emes Menschen ausmachen. O, gewiß ich 
®etaes anten Din “fl* Ätei*c Schätze aus dem Born 
Leben ®“‘'" U«n Herzens geschöpft, daß ich fiirs 
»Ä S Kannst Du meinen Schmer, 
ermessen. Dich verlieren zu müssen d Denn daß Du 
mich an Seinen «ngen Lrbannen wirll um sermr" 

hlN nicht mehr daran erinnert zu werden daß Dn 
all Deine Liebe und Sorge für SxS w? 
ein untergeschobenes Kind vergeudet hast das darf 
mich nicht überraschen und kann ich auch nicht bindern 
aber das eine wirst Du mir mcht verwehren können' 
daß ich stets von Dir nur wie von meiner eigenen 
Mutter sprechen und Dich hier drinnen wie eine 
Heilige verehren werde."

Frau Meiners ließ das Taschentuch, welches sie, 
während Alfred sprach, nicht von den Augen fort- 
vahm, langsam sinken und heftete den thränenfeuchten 
/iick auf den ernsten jungen Mann. „O, Alfred," 
Mte sie zuckenden Mundes, „auch Du unterschatzest 
, $ Herz einer Frau, gleichwie der Todte e3 that, 

als er . . vor Schmerz vermochte Frau Meiners 
vicht weiter zu sprechen.

„Wie — Du wolltest — Du könntest mich auch

ferner als Deinen Sohn betrachten? Du könntest 
Deine Liebe zwischen Deiner Tochter und mir theilen?" 

„Meine Liebe ist stärker als mein Haß," unter­
brach Frau Meiners den sie stürmisch umarmenden 
Alfred. „Laß mich auch ferner Deine Mutter sein; 
würdest Du Dich kalt von mir gewandt haben, so 
hättest Du meinem Herzen eine Wunde geschlagen, 
die nie wieder geheilt wäre. Oder glaubst Du, daß 
eine Frau ein liebes, holdes Kindergesicht, daß so 
oft bittend oder freudig zu ihr aufgeschaut, je ver- 
geffen kann? Glaubst Du, daß einer Mutter das 
Kind nur deshalb lieb und theuer ist, weil es Fleisch 
von ihrem Fleische ist? Mit nichte»! Im ersten 
Anschauen des Kindes ist nur der Instinkt der 
Mutter thätig, die Liebe, die L^ferfreudigkeit und 
all das Glück, das eine Mutter in ihrem Kinde be­
sitzt, stellen sich erst während der Pflege desselben 
ein, und je mehr ein Kind der Wartung und Pflege 
bedarf, je weniger es sich entwickeln will, desto 
stärker zeigt sich die Mutterliebe. Und Du warst 
ein solches Kind, das, klein und schwächlich, mir 
unendliche Mühe und Sorge bereitet hat. Und 
gerade deswegen hängt mein Herz mit einer Liebe 
an Dir, der die heutigen Ereigniffe keine Grenze 
gesetzt haben. Ich begehre nichts von Dir, als ein 
wenig Liebe und daß Du mich nach wie vor Mutter 
nennst."

Und während die schwergeprüfte Frau von 
Alfred zärtlich umarmt und über den heutigen 
schweren Verlust getröstet wurde, erhob sich Franz 
leise und verließ das Zimmer. Er war ja doch 
überflüssig bei dem Austausch der Empfindungen 
zwischen den beiden und durfte nicht hoffen, daß 
der plötzlich zum Sohne und Erben des Barons von 
Wolfsburg aufgerückte Liebling des Hauses ihm eine 
freundliche Gesinnung oder gar brüderliche Zu­
neigung entgegenbringen werde — nein, das durfte 
er bei der von jeher zwischen ihnen bestandenen 
Uneinigkeit zunächst nicht erwarten. Konnte sich 
Alfred mit der Zeit über die tiefen Gegensätze in 
den beiderseitigen Anschauungen hinwegsetzen und 
bot er ihm die Hand zur Versöhnung, so wollte er 
sie mit Freuden ergreifen. Anbietcn, sich der Gefahr 
aussetzen, kalt und stolz abgewiesen zu werden — 
das wollte er nicht.

XXV
sich auf der Jnselmühle das im vorigen 

Kapttel geschilderte tiefergreifende Familiendrama

entrollte und die Einzelheiten desselben sich mit den 
üblichen abenteuerlichen Ausschmückungen der allzeit 
geschäftigen Fama wie ein Lauffeuer in der Stadt 
verbreiteten, war das Dienstzimmer des Unter­
suchungsrichters in derselben Zeit der Schauplatz 
eines nicht minder aufregenden Ereignisses.

Die Uhr in dem bezeichneten Amtsbureau zeigte 
auf 51/». In dem Zimmer waren der Amtsgerichts­
rath Arnsburg und der Kriminalkommiffar Maring, 
dieser immer noch in seiner blauen Hausierblouse, 
anwesend. Zum ersten Male wollte heute der un­
thätig und mit nervöser Hast in einer Akte 
blätternde Amtsgerichtsrath an dem in kurzen 
Zwischenräumen zur Thür eilenden und an der­
selben horchenden Geheimpolizisten — sonst das 
Muster eines durch nichts zu erschütternden Kriminal­
beamten — eine gewisse Unruhe wahrnehmen. Beide 
Beamten erwarteten den Baron Wolf, welcher um 
5 Uhr zur Unterzeichnung eines Kontrakts auf dem 
Gerichte zu erscheinen hatte.

„Sie können wirklich ohne Sorge sein, Herr 
Maring, der Baron kommt bestimmt; daß er sich 
verspätet, will nichts bedeuten, er liebt es, wie so 
mancher seines Standes, immer auf sich warten zu 
lassen," bemerkte Arnsburg, als Maring wieder 
einmal zur Thür schlüpfte, um zu sehen, wer eben 
draußen den Flur hinabschritt.

„Ich bin doch nicht sicher, ob der Mensch nicht 
in letzter Stunde Verdacht geschöpft haben könnte," 
antwortete Maring, auf die" Uhr blickend.

Der Kommissar trug heute zur Verwunderung 
des Richters zum ersten Male auch eine blaue Brille. 
Daß er mit dieser einen bestimmten Zweck verfolgte, 
ahnte Arnsburg wohl, doch vermied er es, ihn da­
nach zu fragen.

„Sie wollen also der interessanten Unterhaltung 
persönlich nicht mit beiwohnen?" fragte Maring 
scherzend; er schien sich auf die Begegnung mit dem 
Baron Wolf offenbar sehr zu freuen.

„Nein, nein, ich trage kein Verlangen danach, den 
Mann noch einmal von Angesicht zu Angesicht zu 
sehen. Ich warte stündlich auf die Genehmigung 
meines Urlaubs und werde froh sein, wenn ich der 
Stadt den Rücken kehren kann."

Maring putzte an seiner blauen Brille. „Freilich, 
es ist nichts weniger als angenehm, zumal in Ihrer 
Stellung, eine intime Bekanntschaft mit einem Manne

angeknüpft zu haben, der sich plötzlich als gemeiner 
Verbrecher entpuppt."

Der Amtsgerichtsrath schwieg auf diese 
Bemerkung; er erhob sich und trat ans Fenster, um 
seinen Aerger und seine Aufregung vor dem Kommissar 
zu verbergen. Letzterer schlüpfte wieder leise an die 
Thür, um durch eine Spalte in derselben jede Person, 
welche den Flur betrat, genau zu beobachten. Nach 
einer Weile äußerte er gegen den sinnend auf die 
Straße blickenden alten Herren: „Wenn Sie auch 
den Baron persönlich nicht wieder zu sehen wünschen, 
so wäre es doch wohl angebracht, daß Sie wenigstens 
ungesehen die Unterhaltung mit anhörten. Ich 
mache Ihnen den Vorschlag, sich hinter diese Thür 
zu stellen. Maring wies auf eine angelehnte Seiten- 
thür, welche zu einem kleinen Zimmer führte, in 
dem die alten Akten aufbewahrt wurden.

Arnsburg trat vom Fenster zurück und nickte 
zustimmend: „Ich habe eben daffelbe gedacht. Mag 
ich den Menschen auch nicht Wiedersehen, so bin ich 
doch gespannt darauf, was er auf Ihre Beschul- 
digilngen antworten wird."

In diesem Augenblicke ertönten auf dem Korridor 
draußen sporenklirrende Männertritte und gleich 
darauf fiel die Thür zur Gerichtsschreiberei, welche 
derjenigen zum Zimmer des Amtsgerichtsraths gegen- 
überlag, hinter dem Ankommenden ins Schloß.

„Er ist es!" sagte der Amtsgerichtsrath, und 
sein sonst stark geröthetes Gesicht wurde um mehrere 
Töne blaffer. „Wollen Sie nicht schnell Ihre Ver­
kleidung abwerfen, er wird sonst schwerlich in Ihnen 
den gefürchteten Geheimpolizisten Maring respektiren."

Der kleine Mann lächelte. „O, das thut nichts 
zur Sache. Nein, dieser blauen Blouse, die mir 
hier so vortreffliche Dienste geleistet hat, möchte ich 
mich ihm gegenüber um keinen Preis entäußern. 
Der Herr Baron kennt mich übrigens längst in 
diesem schlichten Anzüge. Wenn es sich hinter der 
Thür einrichten läßt, so geben Sie acht, wie ihn 
diese Blouse in Wuth versetzen wird."

Der Baron wurde nur wenige Minuten auf der 
Gerichtsschreiberei in Anspruch genommen. Als er 
sich zum Gehen anschickte, bemerkte der.älteste 
Sekretär mit einer unterwürfigen Verbeugung: „Der 
Herr Amtsgerichtsrath läßt den Herrn Baron auf 
sein Zimmer bitten."

„Danke — es war bereits meine Absicht, Ihrem 
' Chef meine Aufwartung zu machen."



Wie die „K. H. Zig." mltiheilt, die Gerichte, und man | 
wird auf die Entscheidung gespannt sein dürfen. — | 
Heute erhielt das Mädchen L. in Tillwalde einen aus 
dem dortigen Briefkasten entnommenen unfrankirten 
Brief, in welchem der Absender — ohne Unterschrist 
— anzeigt, daß er am Sonntage der Empfängerin 
200 Mk. aus ihrem Korbe entwendet habe. Voll 
Schreck eilte das Mädchen auf den Boden und an 
ihren Korb und mußte sich leider von der Wahrheit 
der Anzeige überzeugen.

*** Neuenburg, 26. Okt. Als ein großer Uebel­
stand in unserer Stadt ist das Fehlen einer höheren 
Schule zu betrachten. Die Eltern find gezwungen, die 
Kinder im frühen Alter, in welchem sie noch so sehr 
der häuslichen Erziehung bedürfen, in andere Städte 
in Pension zu geben. Um dem Mangel wenigstens 
einigermaßen abzuhelfen, hat der Predigtamtskandidat 
Herr Lippke hier eine sogenannte „Familienschule" ge­
gründet, welche von 6 Schülern besucht wird. — In 
der hiesigen staatlich-gewerblichen Fortbildungsschule 
wird das Fachzeichnen für die Handwerkerlehrlinge 
eingeführt, nachdem die Stadt ein Schulzimmer dazu 
hergegeben hat.

AUenstein, 24. Okt. Die hiesige Waldschlößchen. 
Brauerei, Aktien.Gesellschaft, wird nach dem jetzt vor­
liegenden Jahres-Rechnungs-Abschluß eine Dividende 
von mindestens 8 pCt. verteilen, während sie im Vor- 
jähre eine solche von 6 pCt. gab.

Mohrungen, 26. Okt. Nach fünfzigjährigem 
Bestehen hat sich gestern die hiesige Bürger-Ressource 
wegen mangelnder Betheiligung aufgelöst. Trotzdem 
zweimal eine Generalversammlung einberusen worden, 
war jedesmal nur eine winzige Anzahl Mitglieder er­
schienen.

Königsberg, 26. Okt. Aus Anlaß des 70. Ge­
burtstages des Herrn Dr. med. I. Rosenstock fand 
heute Vormittag in der in der Tragheimer Garten­
straße gelegenen Wohnung desielben ein feierlicher 
Gratulatkonsakt statt. Außer zahlreichen Verwandten 
und Bekannten, die ihm Glückwünsche darbrachten, er­
schien eine aus den Herren Stadtrath a. D. Krohne, 
stellvertretender Vorsteher der Stabtberorbn_etens 
Versammlung, Oberlehrer Noske, erster Schriftführer 
der Versammlung, und Brauereibesitzer Rettig be­
stehende Deputation, welche im Namen der Stadt­
verordnetenversammlung Herrn Dr. Rosenstock als 
ihrem Vorsteher gratultrte und gleichzeitig ein pracht­
volles Album mit den Photographien der Mitglieder 
der städtischen Körperschaften als Angebinde über­
reichte. Herr Oberbürgermeister Hoffmann brächte 
alsdann im Namen des Magistrats Herrn Dr. Rosen­
stock seine herzlichsten Glückwünsche dar. Ebenso 
waren Deputationen der verschiedenen Vereine, denen 
Herr Dr. Rosenstock angehört, zur Beglückwünschung 
erschienen. Anläßlich der Feier waren zahlreiche 
Glückwunschschreiben und Depeschen von Nah und 
Fern sowie eine große Zahl von duftigen Spenden 
eingelaufen. Am heutigen Abende findet, der „K. H. Z." 
zufolge, im großen Saale des Junkerhoses zu Ehren 
des Gefeierten ein Festesien statt.

Königsberg, 26. Okt. Herr Dr. I. Bam- 
berger, der langjährige Oberrabbiner der hiesigen 
Synagogengemeinde, ist nach langem, schweren Leiden 
heute Mittag 12 Uhr im Alter von 62 Jahren 
aus dem Leben geschieden. Ausgezeichnet 
durch hervorragende Gaben des Geistes und des 
Herzens, war der Verblichene nicht bloß ein bedeuten­
der Kanzelredner und treuer Seelsorger seiner Ge­
meinde, sein für die Noth der Armen warm schlagen, 
des Herz trieb ihn auch dazu, auf dem Gebiete des 
Wohltbuns eine weitgehende Thätigkeit zu entwickeln, 
die zahlreichen, in dieser Richtung arbeitenden Ver­
einen zu gute gekommen ist. Geboren zu Angenrod

in Hesse-', wurde Bamberger gleich nach Beendigung 
seiner S'udien als Rabbiner nach Königsberg be­
rufen, und hier hat er länger als 30 Jahre hindurch 
in dieser Stellung mit reichem Erfolge gewirkt, nicht 
bloß innerhalb des Kreises seiner Glaubensgenossen, 
sondern weit darüber hinaus ein gesegnetes Andenken 
hinterlasiend. Hat er sich so in zahlreichen Herzen ein 
unsichtbares Denkmal gesetzt, so fehlt es ihm auch 
nicht an einem sichtbaren, denn die vor kurzem ein­
geweihte prachtvolle Synagoge darf als sein Werk an­
gesehen werden, mit dem sein Name immerdar ver­
knüpft bleiben wird. (K. H. Ztg)

Lyck, 23. Okt. Der „Tils. Ztg." entnehmen wir 
folgende Geschichte eines Waisenhausva­
ters. Der Lehrer und Waisenhautzvater Karl Krieger in 
Lötzen wurde am 28. Juli 1896 vom Landgericht Lück 
wegen falscher Anschuldigung zu neun Monaten Ge­
fängniß und einem Jahr Ehrverlust verurtheilt; kurz 
vorher wurde er schon wegen Verleitung zum Mein­
eide mit vier Jahren Zuchthaus bestraft. An diesem 
tiefen Sündenfalle des Waisenhausvaters ist nur die 
Liebe schuld, die Liebe, die in seiner Brust zu der 
damals 19jährigen Auguste Schimpus, einem drallen 
Kindermädchen, entbrannt war. Er schrieb zwecks Ein­
leitung einer Bekanntschaft einen mit vier Fünfmark­
scheinen beschwerten Brief an das Mädchen, worin er 
ihr erklärte, sie sehe seiner früheren Braut so ähnlich, 
sie müßten mit einander bekannt werden. Die Schim­
pus zeigte sich sehr reservirt, ihr Verehrer ging aber 
so stürmisch vor, daß sie ihm schließlich doch eine Zu­
sammenkunft bewilligte. Nun schenkte er ihr eine 
silberne Uhr und lud sie bald darauf ein, ihn zu be­
suchen, da seine Frau verreist sei. Er machte ihr ferner 
den Vorschlag, sich bei seiner Frau als Stütze der 
Hausfrau zu melden, um sie immer in seiner Nähe zu 
haben. Die Schimpus verhielt sich jedoch ablehnend, 
desgleichen auch, als er ihr Geld anbot, nachdem sie 
ihre Stelle aufgegeben hatte. Sie wies es zurück und 
wurde Kellnerin. Dieses stürmische Ltebeswerben des 
Waisenhausv ters war aber nicht mehr unbemerkt ge­
blieben, bildete vielmehr ein gangbares Thema bei 
Dienstbotenunterhaltungen, zumal auch die Schimpus 
einige Briese des Angeklagten zeigte. Die Gerüchte 
davon drangen bis zum Ohre des Schulinspektors, der 
den Angeklagten ausforderte, die Verbreiterinnen des j 
Gerüchts zu belangen, wenn er es könne. Krieger 
that dies dreist und gottessürchtig, erbettelte sich aber 
gleichzeitig von der Schimpus ein Schriftstück, worin 
dieselbe erklärte, nie mit dem Angeklagten mündlich 
oder schriftlich verkehrt oder Geschenke erhalten zu 
haben. Nachdem er deshalb wegen Meineidsverleitung 
bestraft war, denunzirte er seine einstige Liebe, die 
Schimpus. die Hauptbelastungszeugin, wegen Meineids. 
Die Revision des Angeklagten gegen das Urtheil wurde 
vom Reichsgericht verworfen.

Lifsa i. P., 22. Okt. Auf höchst leichtsinnige 
Weise hat der Flrischbeschauer Friedrich Schilling aus 
Storchnest lange Zeit hindurch sein Amt verwaltet. 
Sch. hat in wiederholten Fällen trichinenhaltige Schweine 
in Verkehr gebracht, wobei ihm eine Anzahl von 
Helfershelfern zur Seite standen. Deshalb hatten sich 
vor der hiesiges Strafkammer folgende Personen auS 
Storchnest wegen Vergehens gegen das Viehseuchen- 
bezw. gegen das Nahrungsmittelgesetz zu verantworten: 
der Fleifchbeschauer Schilling, der Fleifchergeselle 
Michael Welz, der Fleischermeister Aegtdius Goretzkt 
und besten Ehefrau, der Müller- und Bäckermeister 
Paul Seifert, der Fleischergeselle Mrugalski, der Schuh­
macher A. Stritzki und dessen Ehefrau, der Dachdecker 
Greiser, die Magd Agnes Wozna, die Arbeiterfrau 
Franziska Mackowtak und der Arbeiter I. Rozwalka 
Außerdem hat Sch., der zugleich Agent einer Trichinen- 
verstcherungsanstalt war, sich auch eines Betruges

schuldig gemacht, da er ein trichinenhaltiges Schwein 
noch mit 120 Mk. versicherte und von der Ver­
sicherungsanstalt auch die sestgefetzie Versiäurungs- 
summe ansgezahlt erhielt. Der Angeklagte Rozwalka 
gab trichinenhaltiges Fleisch seiner Schwiegertochter, 
in deren Familie darauf schwere Erkrankungen an 
Trichinosis vorkamen. Es ist ein wahres Wunder, 
daß die Trichinosis nur bei so wenigen. zum Aus­
druck gekommen ist. Das Urtheil lautete für Schilling 
aus vier Monate Gefängniß, Goretzki einen Monat 
Gefängniß, Frau Goretzki drei Tage Gefängniß, Welz. 
Mackowiak. Mrugalski, Wozna und Rozmolka je zwei 
Wochen Gefängniß, wogegen Seifert, die Eheleute 
Stritzki und Greiser sreigefprochen wurden.

Kolberg, 24. Okt. Der Rentier Karl Detimann 
befand sich am 20. August bei Bodenhagen auf der 
Jagd und schoß in ein Volk Hühner, traf aber leider 
seinen Jagdgenossen, den Bauerhofsbesitzer Wilh. 
Wachs, und zwar so unglücklich, daß Wachs ein 
Auge verlor. Deshalb wegen fahrlässiger Körper­
verletzung angeklagt, wurde Dettmann zu 50 Mk. 
Geldstrafe ev. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes.
— Gold in der Oberpfalz. Wie die „Frank­

furter Zeitung" berichtet, soll Herr I. Luber in der 
Oberpfalz größere Golderzlager gefunden haben. Die 
Fundstätte liegt am Gltmmerschiesergebirge bei Wald­
sassen. Herr Luber theilt dem Frankfurter Blatte da- 
über Folgendes mit: „Das Gebirge hat ein Gefälle 
von 70° und Goldadern gehen bis an die Oberfläche. 
Es ist von uns auf 2 000 000 qm Muthung einge­
legt worden. Uebereste von uralten Bergwerken und 
Haufen ausgewaschenen Gesteins an den in der Nähe 
befindlichen Wasierläufen, sowie angestellte Nach­
forschungen in Archiven rc. bestätigen, daß dort vor 
400—500 Jahren große Quantitäten Gold gewonnen 
wurden. Infolge von Kriegen und Eindringen von 
Wasier wurde der Betrieb s. Z. eingestellt und kam 
schließlich ganz in Vergessenheit. Der Fund ist bereits 
von Fachleuten bestätigt, die bereits vorhandenen Erze 
beweisen die Reichhaltigkeit des Lagers." Ob der Ab­
bau der Erze sich rentiren wird, muß der Erfahrung 
und der Entscheidung von Fachmännern überlassen 
bleiben.

— Eine romanhafte Geschichte erzählt die 
New-Aorker „Staars-Ztg." aus dem 20 Meilen von 
New-Aork entferntes! Hinckleh. Vor etwa 20 Jahren 
ließ sich daselbst ein Deutscher Namens Bernhard 
Schermann nieder, der mit einem riesigen Bern­
hardiner Hunde eine armselige, ganz abgelegene Hütte 
bezog und sich nur selten in dem Stäbchen sehen ließ. 
Der Mann führte ein wahres Einsiedlerleben und 
sprach mit Niemanden. Seit kurzem hatte man ihn 
garnicht mehr gesehen, und gestern machten mehrere 
Jungen, die in der Nähe spielten, die Entdeckung, daß 
der Einsiedler und der Hund unter entsetzlichen Um­
ständen geendet hatten. Der alte Mann war todt und 
an einen Pfosten gekettet. Vor der Thür des Stüb- 
chens lag fein Hund, der einen Axthieb auf den Kopf 
erhalten hatte. Der Körper des Mannes ließ aus 
einen schrecklichen Kampf schließen, und die Aerzte 
kamen nach einer Untersuchung zu folgender Ansicht: 
Der Hund sei von Tollwuth befallen worden und 
habe den Mann gebissen. Dieser habe erkannt, daß 
er gleichfalls von der Tollwuth befallen werde und 
daher auch sterben würde. Er habe daher den Hund 
getödtet, sich mit Ketten an den Pfosten gefesselt, die 
Ketten mit einem Schlöffe befestigt und. um zu ver­
hindern, daß er sich befreie und andere Personen un­
glücklich mache, den Schlüssel fortgeworfen. Dann 
habe er das Eintreten der Tollwuth und gleichzeitig

seinen Tod erwartet. Die Hütte wurde durchsuch 
und man fand in einem Versteck 13 000 Dollar t 
Gold. Wo dcr Einsiedler herkam und ob er Ver 
wandte hat, ist nicht bekannt.

— Ein 25stöckiges Haus geht gegenwärtig in 
New-Iork seiner Vollendung entgegen. Dasselbe steht 
an der Ecke des Broadway und der Annstreet und 
wird von dem bekannten amerikanischen Mill'onär 
Havemeyer ganz aus Stahl und Steinen erbaut. Die 
Grundfläche bildet ein Rechteck von 13 zu 17 Metern 
Seitenlange mit einer Straßenfront von 13 Metern. 
Dieser Himmelskratzer — wie ihn die Amerikaner 
scherzhaft nennen — besitzt außer doppeltem Kcll,r 
und Erdgeschoß 25 bewohnbare Etagen, die sämmtlich 
nur durch Fahrstühle, deren 6 vorhanden sind, erreicht 
werden können. Da die ganze Höhe des Hauses nach 
einer Mittheilung des Patent- und technischen Bureaus 
von Richard Lüders in Görlitz 104 Meter beträgt, 
sind die Hälfte der Aufzüge sogenannte Expreß Ele­
vatoren, die nur im fünften, zehnten, fünfzehnten, 
zwanzigsten und fünfundzwanzigsten Stockwerk halten.

— Das papierne Zeitalter Wieder hat man 
eine neue technische Verwendung des Papiers gesunden. 
Es wird jetzt zu Balken und Thürpfosten verwandt. 
Man vermengt die Papiermasse mit Salz, Borax und 
andern Substanzen. Dann wird dem Material mit 
der hydraulischen Preffe eine cylinderische Form ge­
geben. Diese neuen Pfähle sind bedeutend zweckmäßiger 
als die hölzernen. Man nimmt sie daher gern zu 
Telegraphenstangen. Es wird wohl nicht mehr lange 
dauern, so macht man auch Schtffsmasten und Wohn- 
räume aus Papier.

— Die „That" des Blaustrumpfes, der in 
London jüngst die Höflichkeit eines jungen Mannes 
im Pferdebahnwagen mit schnödem Undank belohnte 
und den angebotenen Sitzplatz mit einem Emanci­
pationsspeech in tactloser Weise ablehnte, hat eine 
große Entrüstung unter dessen englischen Mitschwestern 
erregt, die trotz aller Fortschritte, welche die rationelle 
Frauenbewegung in England macht, keiner Frau der 
Welt an weiblichem Feingefühl nachstehen. Unter den 
geharnischten Protestbriefen, mit welchen die Zeitungen 
infolgedessen überschüttet worden sind, verdient 
folgender an den „Daily Telegraph" gerichteter als 
die beste Antwort hervorgehoben zu werden. „Die­
jenigen von uns", schreibt eine junge Dame, „welche 
sich in der Welt ihren Weg erkämpfen und jeden 
Tag nach der Stadt und zurücksshren müssen, schmerzt 
es tief, daß eine von unseren Schwestern das mit­
leidige Lächeln derjenigen Männer auf uns herab­
bringen mußte, denen die Stimme einer Einzigen für 
die Stimmen Aller gilt. In voller Erkenntniß der 
von vielen meines Geschlechts gehegten Gesinnung 
kann ich aufrichtig sagen, daß wir die vielen uns in 
Omnibussen, Pferdebahnwogen und Zügen erwiesenen 
Höflichkeitsbezeugungen von Männern aller Klassen, 
von Arbeitern nicht seltener wie von anderen, sehr 
hoch anschlagen, wobei wir oft Scrupel fühlen, wenn 
wir einen Platz von jemand annehmen, der vielleicht 
müder ist, als wir selbst." Andere Damen erklären, 
daß sie sich des Benehmens ihrer emancipirten Mit-- 
schwester schämten, und geben der Hoffnung Ausdruck, 
die Zeit möge noch ferne sein, wo solche „dummen 
Galanterien" aufhörten.

— 5417 Pfund Chokolade ist ein achtbarer 
Gewinn ohne Risiko. Ihn hat eine Berliner Modistil!, 
Fräulein Heese, gemacht. Die Chokoladensabri! von 
Andre Mouxion hatte einen Obelisken von Chokolade 
in Treptow ausgestellt und der beste Schätzer seines 
Gewichts sollte ihn gewinnen. Fräulein Heese hat 
dasselbe bis auf ein Pfund gerathen. Zwischen drei 
Concurrenten mußte das Loos entscheiden. Es waren 
350,000 Lösungen eingegangen.

Sporenklirrend verließ der Baron die Gerichts­
schreiberei und klopfte an die Thür des ihm be­
kannten Zimmers des Richters. Zwei seitwärts auf 
dem Flur stehende Gendarmen, mit denen Maring 
eine Minute früher schnell einige wenige Worte 
gewechselt hatten, tauschten beim Erscheinen des 
ahnungslosen Edelmanns geheime Blicke mit ein­
ander, welche dieser aber nicht bemerkte.

Nichts Böses ahnend öffnete der adelige Aben­
teurer das ihm wohlbekannte Arbeitszimmer Arns- 
burgs, in dem er mit dem jovialen Herrn früher 
so manche Viertelstunde über die Stadtneuigkeiten 
und andere ihre Kreise interessirende Dinge geplaudert 
hatte. Auch heute hatte er dem alten Herrn eine 
interessante Sache mitzutheilen, nebenbei wollte er 
ihn aber auch ausforschen, aus welchem Grunde er 
sich seit der Verhaftung des Falschmünzers so 
auffällig vom Schlosse fernhielt, und weshalb er 
ihn damals, als er von ihm Aufklärung wegen der 
Affäre Borks wünschte, so kühl und zugeknöpft be­
handelt hatte. Daß Arnsburg ihn heute zu sich 
bitten ließ, legte er sich so aus, daß derselbe sein 
Unrecht inzwischen eingesehen habe und nunntehr 
wünsche, mit ihm wieder in der früheren Weise zu 
verkehren. Der alte Feinschmecker hatte also seine 
— des Barons — kleinen Dejeuners und Soupers 
mit schweren französischen Weinen und echten 
Uprnanns nicht vergessen. So dachte Wolf und 
in dieser sicheren Annahme, bei der ein moquantes 
Lächeln seine Lippen umspielte, betrat er 
das Zimmer des Richters. Allein sein Blick traf 
nicht auf den alten freundlichen Herrn; an dessen 
Platz faß vielmehr die obscure Persönlichkeit des 
Bücher-Kolporteurs, jener „freche Patron", der ihm 
vor einigen Wochen im Portale des Schlosses einen 
so empfindlichen Schlag auf den Arm versetzt hatte, 
daß die betreffende Stelle ihm bei einer Berührung 
heute noch schmerzte.

Wie kam dieser Mensch hierher? fragte sich Wolf, 
während seine buschigen Augenbrauen sich drohend 
zusümmenzogen und er seine schwere Reitpeitsche 
fester faßte. Da der Kolporteur seinen Platz am 
Tische nicht verließ, vielmehr den Eintretenden stumm 
und mit dreister Miene fixirte, so redete der Baron 
ihn" endlich an.

„Was thut er denn hier? Wie kommt er hier­
her?" redete er den kleinen Mann an, welcher sich 
nach diesen Worten erhob und einen Schritt vortrat.

„Es freut mich, daß Sie sich unserer Begegnung 
im Schlosse noch entsinnen, Herr Baron," erwiderte 
der Kolporteur ruhig. „Sie erinnern sich gewiß 
auch, noch meiner Worte, daß wir uns noch einmal 
Wiedersehen würden. Allerdings dürften Sie schwer­
lich vermuthet haben, daß das im Dienstzimmer eines 
Untersuchungsrichters sein würde."

„Was soll dieses Geschwätz? Scheren Sie sich 
zum Teufel!" brauste der Baron auf, der die An­
wesenheit dieses Menschen im Zimmer des Unter­

suchungsrichters jetzt dahin deutete, daß derselbe ihn 
wahrscheinlich wegen des thätlichen Angriffs bei dem 
Richter denunzirt hatte und Arnsburg in Gegenwart 
beider die Sache zu untersuchen beabsichtige.

Da der Colporteur ruhig am Tische stehen blieb 
und ungenirt eine Akte aufschlug, aus der er schnell 
einen kleinen Gegenstand nahm und in seiner Hand 
verbarg, so schien es dem Baron angezeigt, dem 
dreisten Treiben dieses Menschen hier im Zimmer 
seines abwesenden Freundes energisch entgegenzu- 
treten.

„Was unterstehen Sie sich da? Wie können Sie 
überhaupt es wagen, dieses Zimmer zu betreten? 
Wissen Sie nicht, daß der Pedell dazu da ist, die 
Personen, welche den Herrn Amtsgerichtsrath zu 
sprechen wünschen, erst gehörig anzumelden? Wenn 
Sie nicht sofort den eben sich angeeigneten Gegen­
stand wieder an Ort und Stelle legen und dann 
auf dem kürzesten Wege das Zimmer verlassen, so 
werde ich klingeln und Sie hinauswerfen lassen."

„Ihren Eifer, Herr Baron, für die Aufrecht­
erhaltung der Hausordnung hier beim Amtsgericht 
wird kein Mensch mit Dank anerkennen. Ich habe 
ein Recht, hier mich aufzuhalten, ja ich behaupte 
sogar, daß, wenn einer von uns beiden dieses 
Zimmer verläßt, ich nicht zu bereuen haben werde, 
in dasselbe eingetreten zu sein," versetzte Maring 
mit einer Ruhe, welche den Baron doch wohl stutzig 
gemacht haben würde, wäre er nicht durch die ganze 
Art und Weise des Auftretens dieses kecken Menschen 
auf's äußerste gereizt worden. In seiner Wuth über 
die erlittene Niederlage am Portal des Schlosses 
war er einer ruhigen Ueberlegung im Moment nicht 
mehr fähig. Es war von jeher ein Fehler seines 
Temperaments gewesen — und dadurch unterschied 
er sich von den meisten Verbrechern und Abenteuern 
aus den feineren Kreisen — daß ihm die Ruhe 
und Ueberlegung bei allen seinen Handlungen fehlte, 
daß er der Schlauheit und List die rohe Gewalt 
entgegensetzte, besonders wenn er auf Widerstand 
stieß. Auch in diesem Falle ließ er sich wieder von 
seinem Temperament hinreißen, obschon er sich bei 
nur einigem Nachdenken sagen mußte, daß die An­
wesenheit dieses Menschen im Zimmer des Richters, 
der ihn zu dieser Stunde sicher erwartete, doch ent­
schieden verdächtig sein mußte. Mit dem wüthenden 
Ruf: „Infamer Strolch, mir das! Warte, dieses 
Mal sollst Du mir nicht wieder entwischen!" stürzte 
er mit erhobener Reitpeitsche auf den kleinen 
Blousenmann los, um ihn hinauszupeitschen.

Aber wieder wie vor Wochen sollte der jäh­
zornige und gewalttätige Edelmann erfahren, daß 
er es hier mit einem ihm überlegenen und äußerst 
gefährlichen Gegner zu thun hatte. Kaum hatte er 
drei Schritte vorwärts gethan, so schien es ihm, als 
wüchse die kleine aber breitschultrige, untersetzte Ge­
stalt vor ihm um Kopfeslänge. Drohend den 
Arm erhebend, in der Hand einen blanken, finger­

dicken und etwa einen halben Meter langen, in eine 
birnenförmige Kugel auslaufenden Stahlstab schwin­
gend, rief Maring mit blitzenden Augen und plötzlich 
veränderter Stimme, welche schon manchem Ver­
brecher derartig in Mark und Bein gefahren war, 
daß er sich nicht von der Stelle zu rühren wagte: 
„Zurück, Baron Wolfsburg! Rühren Sie mich mit 
Ihren unreinen Händen nicht an — oder, bei Gott, 
Sie sollen zeitlebens daran denken, daß Sie es 
einst wagten, den Kriminalkommissär Maring aus 
Berlin thätlich angegriffen zu haben!"

War es die furchtbare Waffe ober der deutlich 
betonte Name, welche den adeligen Abenteurer jäh 
erbleichen ließ? Wahrscheinlich war es beides. Wie 
festgewurzelt am Boden blieb der Baron vor dem 
räthselhaften Manne stehen und über seine Augen, 
die plötzlich ein flackerndes, unruhiges Feuer zeigten, 
legte sich ein Nebelflor, während die Hand mit der 
erhobenen Reitpeitsche kraftlos niedersank. Und 
während er noch den blitzartig in ihm auftauchenden 
Gedanken sestzuhalten strebte, ob dieser Mensch nicht 
ein Schwindler sei, der sich den gefürchteten Namen 
des weit über Berlin hinaus bekannten Mannes 
beilegte, um in der Provinz von sich reden zu 
machen und die Leute zu dupiren, zerstörte jener 
selbst schnell jeden Zweifel an seiner Identität. Nur 
einige schnelle Armbewegungen seitens des Blousen- 
manns hatte er bemerkt und vor ihm stand plötzlich 
ein Mann in schwarzem Gehrock und tadellos weißer 
Wäsche. _ Wo hatte er nur diesen Mann schon ein­
mal gesehen? fragte sich der erschreckende und 
staunende Baron. Nichtig — das war ja der 
Gerichtsrath Pfeiffer, der ihm von dem Bürgermeister 
vor Wochen auf dem Sommerfeste vorgestellt wurde 
und über dessen scharfe Bemerkungen er sich damals 
so schändlich geärgert hatte.

Was bedeutete das? fragte sich Wolf. Hatte 
man ihn in eine Falle gelockt? War man seinen 
Thaten — aber nein, das war ja nicht denkbar. 
Aber was war denn das nun wieder? Der Baron 
kam nicht aus dem Erstaunen heraus! Der Mann 
hatte die Brille abgenommen und seinen röthlichen 
Bart und die fuchsige Perrücke mit einem schnellen 
Griff entfernt. Und jetzt öffnete er den Rock und 
schlug den Seitenflügel desselben zurück, so daß ein 
blankes weißes Schild zum Vorschein kam. Also 
dieser Mann mit den dunklen, scharfblitzenden Augen 
und dem schwarzen, kurzgeschorenen Haupt- und 
Varthaar war der gefürchtetste Geheimpolizist von 
Berlin. O jetzt wußte der Baron genug. Jetzt 
wußte er, wer Bork bei seinem unsauberen Thun 
überrascht und dessen Verhaftung veranlaßt hatte. 
Zu weiterem Nachdenken ließ ihm der Kommissar 
keine Zeit.

„Ich hoffe nunmehr, daß Sie dem Diener des 
Gesetzes denjenigen Respekt bezeigen werden, den 
Sie glauben vor einem Manne im schlichten Werk- 
tagskleide beiseite sitzen zu dürfen," begann Maring. 

„Sie sind mir zwar als ein kluger Herr geschilderr, 
der die menschlichen Schwächen geschickt für seinen 
Vortheil auszunutzen versteht, nichtsdestoweniger ist 
es Ihrem Scharfblick entgangen, daß ein Falsch­
münzer im Schlosse ihres Vetters sein unsauberes 
Handwerk trieb. Baron Wolfsburg, die Anwesen­
heit dieses Menschen auf Wolfsburg ist für Sie 
verhängnißvoll geworden. Kennen Sie diesen kleinen 
Gegenstand?"

Der Commissar öffnete die geschlossene linke Hand 
und zeigte dem Baron einen Knopf von gleicher 
Größe und Form, wie sie die Knöpfe seiner grauen 
Lodenjoppe aufwiesen, die er im Moment trug.

„Allem Anschein nach hat dieser Knopf einmal 
in dieser meiner Joppe gesessen, Herr Commissar," 
antwortete Wolf, der Zeit gefunden hatte, seiner 
Erregung Herr zu werden. Daß der Beamte gegen 
ihn etwas im Schilde führte, das sah er sofort ein. 
Wähnte er sich auch betreffs seiner verbrecherischen 
Thaten noch in voller Sicherheit, so erwartete er 
doch in einiger Spannung die weiteren Auslassungen 
des Commissars.

„Sie leugnen also nicht, daß dieser Knopf einst 
in Ihrer Joppe gesessen hat, schön. Erinnern Sie 
sich vielleicht, bei welcher Gelegenheit derselbe Ihnen 
aus der Joppe herausgerissen sein kann? Denn daß 
der Knopf aus dem Stoff herausgeriffen ist, beweist 
das kleine, daran haftende Stofftheilchen, welches Sie 
hier an der unteren Seite erblicken." Der Kommissar 
drehte den Knopf um und hielt ihn dem Baron 
hin.

Der Baron hob, scheinbar gelangweilt, den Kopf 
und bemerkte kühl: „Es ist nicht meine Gewohnheit, 
ein Kleidungsstück auf einen etwa fcblenden Knopf 
zu untersuchen, das ist Sache meines Dieners. Mit 
welchem Recht belieben Sie übrigens mit mir eine 
Art Verhör abzuhalten?"

(Fortsetzung folgt.)
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